5: 
2 
H 
4 
f 
| 


& 
eo» 
2 
= 
nm 
N 
5 
+ 
@ 
. 
N 


Danzig 15000 000 dt. M. — Einzelnumm. 5000 
Bezieher teinen Anſpruch auf Nachlieferg. der Zeit 


"37: 


esse eeeeeseeeeee Fernruf Nr. 594 und 595. „„ eee 


Polen erhält keinen Sitz. 
beide Wahlen zum Völkerbundsrat, die Sonnabend nachm. 
= fanden, haben ein für Polen ungünſtiges Ergebnis ge- 
gebt das wir morgen in einem beſonderen Aufſatz ein⸗ 
hend beſprechen werden. x 
Wen der Abſtimmung nahmen 46 Stimmen teil. Die 
Ben Stimmen entfielen auf den für die Wahl am wenig⸗ 
intereſſierten Staat, nämlich auf Uruguay, das den 
dn ten den Südamerikanern übergebenen Sitz im Völker⸗ 
3 nds rat einnimmt. Uruguay erhielt 40 Stimmen, woraus 
an erſieht, von welcher ausſchlaggebenden Bedeutung die 
ich amerikanischen Stimmen bei der Wahl ſind. Es ergibt 
unh auch daraus, daß die nächſtfolgende Stimmenzahl auf den 
da en ſüdamerikaniſchen Staat Braſilien entfielen, 
Mart 34 Stimmen gewählt wurde. Belgien, deſſen 
rbeit im Rate von allen Staaten gewünſcht worden 
rg brachte es gleichwohl nur auf 32 Stimmen, und 
97 gleiche Stimmenzahl erhielt trotz aller Gegen⸗ 
woaganda auch Schweden. Die n 
waket mußte ſich mit nur 30 Stimmen be 
Sügen, und mit ebenſoniel Stimmen kommt a 
Panien wieder in den Rat, das ſich durch ſeinen Wider⸗ 
N gegen die Ratifizierung des Wahlreglements zum 
. manche Sympathien verſcherzt hatte. holen er- 
delt nur 17 Stimmen, Perſſen konnte 14 Stimmen 
4 90 ſich vereinigen, und der Reſt zerſplitterte ſich auf Chile, 
5 an F e is, Indien, Kanada, Sſterreich, Columbien 
Das Ergebnis iſt alſo, daß in der bisherigen Zu⸗ 
5 kammenſetzung des Rates nur eine einzige Ande⸗ 
kung erfolgt, daß an Stelle Chinas, auf das diesmal 
gebn Stimmen entfielen, die Tſchechoſlowakei in den 
lot eintritt. Der Rat des Völkerbundes beſteht alſo für 
N (87 aus vier ſtändigen Mitgliedern: England 
45 (Bird Robert Cecil), Frankreich (Hanotaur), Japan 
DA comte Iſhii), Italien (Salandra) und den nicht ſtän⸗ 
(Sen Mitgliedern Brafilien (Rio Branco), Belgien 
ymans), Schweden (Branting), Spanien (Quinones de 
eon), der Tſchechoflowakei (Beneſch) und Uruguay. 


br Polniſche Preſſeſtimmen. h 


NR 
m Die offistöfe „Gazeta Wars zawska“, das Organ 
0 doman Dmowskis und der Nationaldemokratie, meint, daß 
5 Ergebnis der Wahlen zum Völkerbundrat keine 
1 — erraſchung bedeute. Der Endkampf habe ſich zw ſchen 

u Kandidaten Polens und Schwedens abgeſpielt. 
er dieſon Umſtänden könne bei dem Wettſtreit zwiſchen 
en beiden Kandidaten keine Rede von einem Kampf um 
das Preſtige ſein. Jedenfalls könne der Mißerfolg der pol⸗ 
niſchen Kandidatur nicht als eine Niederlage angeſehen wer⸗ 
ein, die das Ansehen des polniſchen Staates irgendwie be⸗ 
Kinträchtigen könnte. Die Schuld an dieſem Mißerfolg ſchiebt 
5 e „Gazeta Warszawska“ dem Umſtande zu, daß man dank 
Jer Politik der früheren Regierungen erſt in den letzten 
ikonaten an die Vorbereitung der Kandidatur Polens 
Ii deglere konnte. Eine nicht minder wichtige Rolle habe 
im letzten Augenblick die Attacke der Minderheiten 
gegen Polen geſpielt. f 
Es Auch der „Kurjer Poranny“ gibt feiner Meinung 
77 hin Ausdruck, daß die Niederlage Polens bei der Wahl 
ſchon längſt vorausgefehen wurde. Das Blatt weiſt jedoch 
auf andere Urſachen hin, die dieſe Niederlage herbei⸗ 
geführt haben. Der Eintritt Volens in den Völkerbundrat 
war, nach Anſicht des „Kurjer Poranny“, unter der 
0 früheren Regierung vollkommen ſicher ge⸗ 
weſen. Der diplomatiſche Sieg Polens, der in der Anerken⸗ 
nung der polniſchen Oſtgrenzen durch den Botſchafterrat 
8 dib ckt werden muß. ſei ein Beweis der kräftigen Stellung, 
| 1 5 das Kabinett des Generals Sikorski Polen in ſeinen 
uslandsbeziehungen zu ſichern vermochte. Die endgültige 
negelung der Wilnaer Frage und der Frage Oſt⸗ 
galiziens hätte einen Beweis dafür geliefert, daß man 
5 zoten die Bedeutung beimeſſe die dem Lande im Schoße 
er europäiſchen Staaten mit Recht gehöre. Die vor dem 


1 Heſchluß ſtehende Jaworzyna⸗Frage bedeute für 
eneſch eine empfindliche Niederlage nicht 


allein auf diplomatiſchem Gebiet, ſondern auch inbezug auf 
die Lage in der ganzen Tſchechoflowakei. Der tſchechiſche 
Bewußtfein dieſer Niederlage kein 


nen Verdienſte durch die Koalition der Parteien, der Chi⸗ 
jena mit einem Teil der Piaſtengruppe und mit den 
Nationalen Minderheiten geſtürzt wurde. Be⸗ 


eutſche 


ſich vereinigte, als Skirmunt, werde jetzt in den Völker⸗ 


Ma ver der mehr als zweimal fo viel men auf 


0 dundrat einziehen, in dem Polen keinen Sitz erhalten werde. 
Die Folgen dleſer Niederlage Polens könnten vorläufig 
nicht überſehen werden. 


Die Memelfrage. 


Litauen beantragt die Entſcheidung 
des Haager Gerichtshofes. 


In ihrer Antwort auf die Note der Botſchaf⸗ 
terkouferenz in der Memelfrage vom 9. Auguſt 

dieſes Jahres ſtellt ſich die Litauiſche Regierung, wie aus 
Zuverkäſſiger Quelle gemeldet wird, auf den Standpunkt, 
ß durch den Beſchluß der Botſchafterkonferenz vom 16. Fe 
bruar dieſes Jahres zwiſchen Litauen und den Regierungen 
der Entente vertragliche Beziehungen in bezug auf 


den ſind. Die Hauptbedingungen 


die Bedingungen, unter denen an Litauen die Souveränität 
über das Memelgebiet übergeben werden ſoll, feſtgelegt wot⸗ 


U 


Fall 
ſtatuts wenden werde, ſei hinfällig, denn § 11 handele 


Wir 
belgiſchen 


meinwoßls die Geiſtlichkeit in der Er 


unſeren apoſtoliſchen Segen.“ 5 


in Polen 
m; früher Oſtdeutſche Nundſchau 
Bromberger Tageblatt 


erbeten. 


2% 


Bromberg, Dienstag den 2. Oktober 1923. 


— FERETS 


1. Die Gewährung der Autonomie an das Memelgebiet, 

2. Garantie der Freiheit des Durchgangsverkehrs und 

3. Übernahme eines Teils der Deutſchland durch den 

Verſailler Vertrag auferlegten Verpflichtungen durch 
Litauen. 

Die Litauiſche Reg erung ſei der Anſicht, daß die Kon⸗ 
vention betreffend die übergabe der Souveränität über das. 
Memelgebiet an Litauen ſich in genauer übereinſtimmung 
mit den obengenannten Prinzipien, die die Botſchafter⸗ 
konferenz ſelbſt aufgeſtellt habe, befinden müſſe. Indeſſen 
ſei das Litauen zur Unterſchrift vorgelegte Kon ven⸗ 
tionsprojekt nicht nur nicht „eine weitherzige und 
großmütige Verwerklichung der Prinzipien des Beſchluſſes 
vom 16. Februar,“ wie dies von der Entente behauptet wird, 
ſondern verletze in mehreren Punkten die oben 
erwähnten Prinzipien in grundlegender Form. N 

Die hauptſächlichſten Verletzungen der im Veſchluß vom 
16. Februar aufgeſtelllen Prinzipien erblickt die litauiſche 
9 in der Forderung, daß ein Küſtenlandſtuck auf 59 
Jahre an Polen verpachtet wird und in der Abſicht, die 
Hafenverwaltung nicht unmittelbar der litaniſchen Regie⸗ 
rung, ſondern örtlichen Organen zu übergeben, was mit 
dem Begriff der Souveränität Litauens nicht in Einklang 
zu bringen ſei. Ferner verlange Litauen, um zu vermeiden, 
daß die finanziellen Punkte der Konvention als Mittel zur 
Ausübung eines politiſchen Druckes auf Litauen benutzt 
werden könnten, daß, falls der Entente irgendwelche Vor⸗ 
rechte in bezug auf die Schuldverpflichtungen anderer Län⸗ 
der, denen deutſche Gebiete zugeteilt worden ſind, gewährt 
werden ſollten, Litauen ebenſolche Vorrechte eingeräumt 
werden müſſen. 

Falls wider Erwarten die Entente ſich dieſer Anſicht 
Litauens nicht anſchließen ſollte, würde zwiſchen Litauen 
und den Mächten der Entente ein juriſtiſcher Kon⸗ 
flikt auf Grundlage der Meinungsverſchiedenheiten in 
der Auslegung der von der Botſchafterkonferenz am 16. 
Februar feſtgelegten Grundſätze entſtehen. Sollte daher 
keine Hoffnung auf eine unmittelbare Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen Litauen und den Ententemächten vorhanden ſein, ſo 
eantrage Litauen, die Streitfrage dem internatio⸗ 
nalen Gerichtshof im Haag zur Entſcheidung zu unter⸗ 
breiten. Die in der Note der Botſchafterkonferenz vom 
9. Auguſt ausgeſprochene Drohung, daß ſich die Entente im 
0 der Ablehnung des Konventionsentwurfes durch 
Litauen an den Völkerbund auf Grund $ 11 des Völkerbund. 

N von 
der Möglichkeit der Störung des Friedens, end 
Litauen nicht nur niemand mit Krieg bedrohe, ſondern 
vorſchlage, zur friedlichen Löſung des Konfliktes den höch⸗ 
ſten Schiedsgerichtshof anzurufen, deſſen Entſcheidung es 
von vornherein als verbindlich anzuerkennen ſich 
bereit erkläre. 5 


wäh 


der Baht und die Hetze gegen die 
deutſchen Domherren. 


Dem Poſ. Tagebl.“ wird von polniſch⸗katholiſcher Seite 
geſchrieben: hr 

Welche Aufnahme die Reſolution der polniſchen 
Dekane zwecks Beſeitigung der deutſchen Dom. 
herren, die dem Papſt durch den Kardinal Dalbor 
überreicht werden ſoll. in Rom finden dürfte, läßt ſich nach 
dem am 16. uli 1921 vom Papſte an die polni⸗ 
ſchen Biſchöfe gerichteten Rundſchreiben nicht 
gerade vorausſagen. Der Pa pſt wendet ſich an die 
Biſchöfe mit folgenden Ermahnungen: 

„Wenn die Völker in Intereſſentenkonflikte verwickelt 
find“ muß der Oberhirte, der gemeinſame Vater der 
Gläubigen vollkommen unparteiiſch bleiben, und kann 
ſich nicht auf die Seite des einen oder des anderen Landes 
ſtellen. 

r Art ſoll das Verhalten der 
keit, insbeſondebe der Biſchöfe in politiſchen 
ie 55 dieſe F im unf. Sch 

en e Frage unſerem reibe den 
Errltobel am 10. Februar 5. J. (1921) besprochen. 
die fundamentalen Grundſätze zu 


Geiſtlich⸗ 
Angelegen⸗ 


Es genügt. hier 
wiederholen: eus die Pflicht der Recht 

wie es einer ie Pflicht der Rechtmäßi welt⸗ 
nen Gewalt iſt, alles zu regeln und anzuordnen, waz den 
Staat betrifft, ſo iſt es die Aufgabe der Diener 
Gottes, ſtets eingedenk au fein der Worte des Apoſtels 
an die (X. 1): „Jeder Prieſter, aus den Menſchen 
genommen. wird für die Menſchen beſtellt in ihren Angele⸗ 


T 5 
Beider Gemalten 8. ſomit ſelegt: 
die bürgerliche Gewalt in Polen ſoll im Intereſſe dez Se. 
füllung ihrer ſchweren 
Sollte der Staat ſich anmaßen, das 


rſtützen. 
Aufgaben unterſtützen zn Golt zu regeln, fe ee 


Verhältnis ferner Bürger 
ſeine Gewalt mühe . 
Ihrerſeits dageſen d Arſchöfe und anderen 
8 der Geiſtlichkeit trotzdem ſie wie andere Bürger 
von ihren Bürgerrechten Gebrauch zu machen das Recht 
haben, dennoch als Diener Chriſti und Spender der göttlichen 
Gnadenmittel, die Macht ihres Amtes nicht aus⸗ 
nützen im Dienſte öffentlicher Intereſſen. Es 
iſt ihre Pflicht, e eee e een ed gegen das 
Necht und die ſtaallich : sen und vor allem 
den religiöſen und moraliſchen Aufbau des Volkes als 
8 % behenſang als ihre Pflicht 
8 Sie mä es icht auſehen. als 
Aufgabe. die Hersensſache für alle Verwalter des dae ichen 
Amtes fein fon, die Dienſte der brüderlichen Näch⸗ 
ſtenliebe auch ihren Brüdern im Prieſtertum 
wenngleich ſie auch 


sollten, 


lande io ſein möge. 


un 


ene eee e e e e e ee e e e e e e e eee e e e eee eee eee 

7 18 Für die 30 mm breite Kolonelzeile 2000 Mark, für 

Anzeigenpreis: He un, Netlamezeile 10000 ME, Deutschland 

und Freiſtaat Danzig 100000 bezw. 500000 deutſche Mk. — Bei Platzvorſchrift und 

ſchwierigem Satz 50 % . Abbeſtellung von Anzeigen nur ſchriftlich 
fisg das Erf 


der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
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Kern I 


ten. Der abgeſchloſſene Vertrag beſagt ut ei 


Offerten⸗ und Aus ebühr 5000 Mk. 


eee seseees 


Mark und Dollar am 1. Sttober 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags.) 
Danziger Börſe 


100 p. M. - loko 46000 d. M. 1 Doll. 230000 000 db. M. 
(Auszahlung War au —): 


Wa ſchauer Börſe 
1d. R. — 0,0020 p. M. 1 Dollar 350 000 5. N. 


Kucharslis Auslandsanleihe. 


Aus Warſchau wird uns geſchrieben: 

Viele Wochen, faſt Monate lang gab es um die „Aus⸗ 
landsanleihe“ ein Rätſelraten. Die Regierung ſchwieg ge⸗ 
heimnisvoll, die ihr treu ergebenen Blätter ſchwiegen zu⸗ 
meiſt auch — die übrige Preſſe hörte hier und da etwas 
läuten und läutete es dann getreulich weiter. Schließlich 
wußte kein Menſch mehr recht Beſcheid in dem Irrwald von 
Gerüchten. Dieſer ſelbſt und das Intereſſe an ihnen er⸗ 
reichten ihren Höhepunkt, als der Finanzminiſter 
Kucharski, an deſſen Ernennung die Hoffnungen auf die 
„große amerikaniſche Sanierungsauleihe von 100 oder 150 
Millionen Dollar“ geknüpft worden waren, ins Ausland ab⸗ 
reiſte. Der Weg führte ihn über Paris von 
dort über Paris nach Genf und von dort nochmals über 
Paris nach London. Der getreue Mentor auf der Reiſe, 
die vom 9. bis 25. September währte, war der Senator 
Hamerling — der offiziell zur Witospartei rechnende Mann, 
der nach wechſelvollen Schickſalen Beſitzer des Schloſſes 
Landskrone wurde und eben dort den denkwürdigen „Oſter⸗ 
pakt“ zwiſchen Witos und dem Rechtsblock zuſtande brachte, 


der der heutigen Regierung zum Leben verhalf. 
Nach Kucharskis Rückkehr berief man eine „Preffe⸗ 
konferenz“ — unſeres Wiſſens die erſte zu Zeiten des 


Witos⸗Glombinski⸗Ktabinetts, an der auch die nicht im 

Rechtslager ſtehende polniſche Preſſe teilnehmen durfte. 
Kucharskis Rede war darauf berechnet, mit allen „Ge⸗ 

rüchten“ aufzuräumen, die bisher über die Auslands⸗ 

anfeihepläne verbreitet waren. Daß dieſes Mal auch die 

cht eee ee De e 1 1 8 
i nterſtreichung der Ta e ſein, ; 

r eine Unterſtreichung an e ar 


niſſe der Kucharskirelſen glänzend ſeien u 
ſcheuen haben. Jedenfalls war die Regte diesmal ge⸗ 
ſchickter als bei der Preſſekonferenz des Außenminiſters 


Seyda, der nur vor Vertretern der Rechtspreſſe unter 
dem Siegel des Stillſchweigens ſeine Erfolge in der Außen⸗ 
politik . 1 5 die der übrigen Preſſe leider unbe⸗ 
kannt lieben ſind. 

Der Widerhall, den Kucharskis Reiſebericht in der Preſſe 
jämtlihe Vertreter der Rechts⸗ 
preſſe hatten gehört, daß die Stunde des Segens ge⸗ 
kommen, nicht nur eine, ſondern ſogar zwei ausländiſche 
Anleihen perfekt oder doch beinahe perfekt ſeien. Freude 
herrſcht daher in Trojas Hallen: „Neue Niederlage der 
Linken“ trompetete die „Gazeta Poranna“, um eine Varia⸗ 
tion für den von anderen gebrauchten Ausdruck Neuer 
Sieg der Rechten“ zu finden; die „Gazeta Warszaws ka, er⸗ 
freute ihr Publikum durch eine prächtige ſchematiſche Dar⸗ 
ſtellung der Überwindung der Finanznöte, wie fie Kucharsli 
gelingt. Kurzum, alles iſt eitel Sonnenſchein. 8 
Andere Gedanken waren den Preſſevertretern der 
Mitte und der Linken bei Kucharskis Rede gekommen: 
ſie fanden die Ergebniſſe der Reiſe nicht ſo übermäßig er⸗ 
freulich; ihre Skepſis war nicht beſiegt, und ihre Artikel 
klangen ſo in den Gedanken aus: „Na ja, Zukunftsmuſik! 
Warten wir ab!“ SEN 


fand, war eigenartig: 


die 

uden“ tun habe, noch e ch 
Jane Iökfche Hänſer beteiligt ſeien; alſo: das 
Geld wird nur von chriſtlichen Banken genommen — 
ſomft ſcheint jede Gefahr für den Staat vermieden, obgleich 
manche Leute behaupten, man könne in der gegenwärtigen 
Situation nur zu Wucherzinſen oder Wucherbedingungen 
ausländiſches Geld Nee D 10 5 

rteidigte der Miniſter erlich die von lin 

her 5 Ehre feines Reiſegefährten, des Senators 
Hamerling: er teilte der Welt mit, daß Herr N 
nicht nur keine Vermittlerproviſion nehme, ſondern au 
ſeine Reiſe aus eigener Taſche bezahlt habe. Heil! 
Wichtiger war nach all dieſem Drum und Dran, was 
man von der Anleihe hörte. Zuvörders war von der 
Anleihe, von der man ſeit Monaten mit Ungeduld, Erwar⸗ 
tung und Hoffnungen ſpricht, überhaupt keine Rede: näm⸗ 
lich von der großen, langfriſtigen Morgananleihe von 100 
bis 150 Millionen Dollar, mit deren Hilfe Markſtabiliſierung 
und Geſundung der Finanzen in raſchen Schritten erwartet 
wurde. Von dieſer Hoffnung weiter Kreiſe iſt nur der 
Name „Morgananleihe“ und eine ſehr beſcheidene 
Dollarſumme übriggeblieben. 

Die amerikaniſche Morganbank will die 
einer polniſchen Emiſſiousbank ermöglichen 1 

en, Di 

Morganbank werde diejenige Summe auf 4 Jahre 15 en 
leihen, die bei Errichtung der Emiſſionsbank im Inlande 


Errichtung 


. 


an 


ſelbſt bei der Aktienausgabe nicht gezeichnet werde, und 
zwar bis zur Höhe von 22½ Millionen Dollar. Da der 
Vertrag erſt in Kraft tritt, wenn die Emiſſionsbank nach 
Kucharskis Plan (d. h. mit ein em Kapital von 150 Millionen 
Zloty, wovon der Staat Y, gibt, 4 als Aktien ausgegeben 
werden) vom Sejm genehmigt fein wird, handelt es ſich alſo 
— genau geſagt — zunächſt nicht um den „Abſchluß einer 
Anleihe“, ſondern um einen Optionsvertrag auf 
eine Anleihe im Falle der Gründung einer Emiſſions⸗ 
bank.“ Welhe Gegenleiſtungen die Morgangruppe 
für die etwaige Anleihe fordert, ſagte Kucharski nicht. Wie 
verlautet und hier und dort angedeutet wird, iſt eine Ver⸗ 
zinſung von 8 Prozent vorgeſehen und als Sicherheit der 
ſog. Nationalſchatz“ gedacht, deſſen Goldwert auf 
125 Millionen Ztoty zu ſchätzen iſt. 

Neben dieſer, zu einem Vorvertrage gediehenen 
Transaktion bat Miniſter Kucharski in London mit un⸗ 
genannten Banken les dürfte ſich vorwiegend um die 
Overſaes und Barelays Bank handeln) über eine zweite 
Anleihe verhandelt und „hofft auf günſtige Ergebniſſe in 
kurzer Zeit“. Dieſe erheblich größere Anleihe ſoll 10 Mil⸗ 
lionen engliſche Pfund (— 50 Millionen Dollar) betragen, 
ſoll für mehrere Jahre gegeben und mit 7½—9½ Prozent 
lalſo kräftig hoch) verzinſt werden. Ihre ausſchließliche Be⸗ 
ſtimmuna ſall die „Deckung des Budgetdefizits von 1924“ 
ſein. Heer wandelt es ſich alſo wirklich noch um „Zukunfts⸗ 
muſik“ — noch dazu um ſolche mit Mißtönen; denn es harren 
folgende Fragen der Beantwortung: welche Sicherhei⸗ 
ten und Pfänder verlangen die Geldgeber für dieſe 
große Summe, die nicht in irgendwelche Werte inveſtiert, 
fondern unproduktiv ausgegeben wird? Und ferner: 
wie kom mtes daß trotz aller Sparſamkeitsankündigung 
das Defizit für 1924 auf 50 Millionen Dollar 
veranichlant wird? Und endlich: womit wird das De⸗ 
fizit von 1923 gedeckt, das man Auf 12—15 Billio⸗ 
nen Mark ſchätzt? 

Ob, wann und wie dieſe Anleihe ſich weiter entwickeln 
und zuſtandekommen wird, ruht noch in der Zeiten Schoße. 
Wir glauben aber in der Annahme nicht fehl zu gehen, daß 
trotz gegenteiliger offiziöſer Lesart Herr Hilton n g, 
der kommende engliſche Finanzberater, ſehr weſentlich die 
Aufgabe haben wird, dem engliſchen Konfortium zu be⸗ 
richten, ob und unter welchen Bedingungen dieſe „Beftzit⸗ 
anleihe“ gegeben werden kann. 

= 


Hilton Young, der Finanzberater Polens, wird am 
d. M. von London nach Polen abreiſen. Er kommt in 
Begleitung eines Herrn Trotter, der früher Vizegouverneur 
der Bank von England war, und eines Herrn Ponſon, 
etärs im Londoner Finanzminiſterium. 


5 Miniſterkriſen. 


Warſchau. 90. September. Der hieſige Korreſpondent 
der „Republika“ telephoniert feinem Blatte: Der Außen⸗ 
miniſter Seyda befindet ſich ſeit einigen Tagen im Urlaub, 
Es unterliege jedoch keinem Zweifel, daß er von dieſem 
Urlaub nicht wieder auf ſeinen Poſten zurückkehren 
werde. 

Dasſelbe Blatt meldet: Unter einigen Klubs der Rech⸗ 
ten, beſonders der Chriſtlichen Demokratie und 
der Dubanowiez⸗ Gruppe „herrſcht Unzufriedenheit 
über die Finanzpolitik des Miniſters Kucharski. Ku⸗ 
charski hat der Abſicht Ausdruck gegeben, ſeine Demiſſion 
einzureichen, ſofern ihn nicht die ganze Sejmmehrheit 
unterſtützen ſollte. 

In politiſchen Kreiſen wird die Nachricht lebhaft kommen⸗ 


tiert, daß der Miniſterpräſident Witos dem Präſidenten 


der Republik, Wojciechowski, das Ernennungsdekret 
des Abg. Bryl zum Miniſter für öffentliche Arbeiten vor⸗ 
gelegt habe. Der Staatspräſident ſoll die Unterzeichnung 
dieſes Dekrets abgelehnt haben. 

. 


r 
Bas 


Sonntags⸗Entheiligung. 
Poincarés Antwort auf die Aufgabe 
des paſſiven Widerſtandes. 


9 ib ei asien: rigen S 

in ſeiner geſtrigen Sonntagsrede in Bois⸗d Aill 

u. a. aus: Es gibt bei uns und auch anderswo empfinde 
3 Geiſter, die unſere Wiederholungen langweilich 


ſei, den paffiven Widerſtan Wen 
es angeſichts einer ö Miß 
achtung der Wünſche der Bevölkerung ſeinen Rückzug mit 
einem n zu decken verſucht, fo iſt das menſchlich be⸗ 
che Ne erung verkündet, 
gegen Recht 


wir 
die Bevölkerung unterdrückt, ſo vertauſcht ſie die Rollen (?) 


in der Tat nicht mehr imſtande, dieſen Widerſtaud zu be⸗ 
zahlen, und fie wußte, daß die Gefahr nahe liegt, die Be⸗ 
völkerung des Defekten Gebiets vom Reich zu trennen. Der 
Miniſterpräſident ſchloß ſeine Rede mit der Erklärung, daß 
Frankreich die im Ruhrgebiet erzielten Reſultate dem un⸗ 
vergleichlichen Geiſt der patriotiſchen Einig⸗ 
keit (!) verdanke, der auch die innere Aktion bef 


8 N rer 


An dieſer Sonntagsrede, die Herr Poincaré in das Bud 
der franzöfiichen Geſchichte ſchreibt, iſt eigentlich nur die Be⸗ 
hauptung des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten intereſſant, 
daß alle Mißhandlung und Bedrückung im Ruhrgebiet den 
Verordnungen der deutſchen Reichsregierung zu ver⸗ 
danken jet. Cuno und Streſemaun haben danach verordnet, 
daß die a e (wie die Engländer be tätigen: wi 
Völkerrecht und Friedensvertrag) in das hrgebiet ein- 
gebrungen find, daß ſie mehr als hundert unbemaitnete 

eutſche erſchoſſen, Tauſende gefangen geſetzt und noch mehr 
ausgewieſen haben. Dieſe We die ihresgleichen in 
der modernen Friedensgeſchichte nicht kennt, ſoll eine deutſche 
Regierung gegen ihr eigenes Volk verordnet haben? — Herr 
Poincaré gibt vor, in feinen unchriſtlichen Sonntagsreden 
zan die Vernunſt der Völker“ zu appellieren, Es gibt in 
dieſen Völkern ungezählte „empfindſame“ Geiſter, die der⸗ 


artige Appelle nicht nur langweilig und geſchmacklos, ſondern 


geradezu lächerlich finden. 


ſie richtet ſich ſelbſt. 
* 


Poincarés „Sieg“ in engliſcher Beleuchtung. 


Der Verlauf der Ereigniſſe in Deutſchland wird in 
London mit größter Spannung und außerordentliche 
Die Stimmung der politiſchen Kreiſe 


Beſorgnis verfolat. 
kommt ſehr deutlich in den Außerungen einer enalifhen 
Perſönlichkeit zum Ausdruck, die in der 
Gazette“ folgendes Bild entwirft: 

Es iſt nicht ſehr ruhmvoll, einen Mann, der bis 
auf das Hemd ausgezogen worden iſt, zu beſiegen. So 
wenig wir auch die Deutſchen lieben mögen, ſo haben wir 
doch Achtung für die Ausdauer die fie während des 


Muhrfamnfes gezeigt haben. Wenn Poincaré glaubt, daß 


Frankreich ein ſubſtanzielles Erträgnis aus der Ruhr⸗ 
induftrie wird ziehen können, nachdem die den paſſiven 
Widerſtand anordnenden Verfügungen verſchwunden ſind, 
ſo wird er ſehen, daß er ſich ſehr geirrt hat, Sklaven⸗ oder 
Halbſklavenarbeit kann in der modernen Welt nicht mit 
Profit unternommen werden und eine meiße Bevölkerung, 
die unter der Drohung franzöſiſcher Bajonette in den 
Händen ſchwarzer Truyven arbeitet, wird mehr und mehr 
die Enmvathien der Ziviliſation gewinnen. f 

Es iſt unmöglich, die Größe der Gefahr zu über⸗ 
ſchätzen, in der ſich Eurova in wenigen Tagen befinden 
kann. Die Möglichkeit eines Zerfalls der Reichs⸗ 
einheit hat alarmierend gewirkt, da 


die Balkaniſierung von ganz Mitteleuropa 


die Folge ſein müßte. Europa wird ſich dann einer Situa⸗ 
tien gegenüber ſehen, 
Staatskunſt notwendig machen wird, wenn nicht unſer 
ganzes Kulturſyſtem vernichtet werden ſoll. 
Wahrſcheinlich wird Deutſchland in mehrere Staaten 
zerfallen, von denen einige monarchiſtiſch, andere 
renußblikaniſch und wieder andere ſozialiſtiſch fein werden. 
Sowjetrußland wird ſich dieſe Lage zunutze machen, 
und damit würden faſt unlösbare Probleme ge⸗ 
ſchaffen werden. Die ganze Reparationsfrage 
wird dann in eine neue Phaſe eintreten, denn der Er⸗ 
folg Poincarés hängt davon ab, daß er mit einer Zentral⸗ 
regierug verhandeln kann und nicht mit einem Deutſch⸗ 
land, das von Oſten nach Weſten und von Norden nach 
Süden in kleine Teile zerſtückelt iſt. Der Ausblick in die 
Zukunft iſt in der Tat erſchreckend.“ 
a Ve * 


Eine ſchwediſche Stimme. 


Von den ſchwediſchen Kommentaren über die Ein⸗ 
ſtellung des vaſſiven Widerſtandes findet hier ein peſſi⸗ 
miſtiſcher Artikel der liberalen „Göteborgs Handels⸗ 
tidningen“ große Beachtung. Das Blatt mahnt Frank⸗ 
5 1 8 „ zur Mäßigung, da ſonſt die Rache unaus⸗ 

e ei. 

„Deutſchlands Jugend, tren Lebensluſt aufgezehrt 
wird von all dem Ungeheuerlichen, das fie erleben muß, 
wird niemals verzeihen können. Es rächt ſich 
immer, ein großes Volk ſo zu behandeln, wie Frankreich 
das deutſche Volk behandelt. Jetzt ſitzt der Sieger hoch zu 
Roß und ſieht mit herzloſem Hohn herab auf den Zug vor⸗ 
beiwankender elender, abgezehrter Geſtalten. Aber die 
Pforte des Todes wird dereinſt wieder hinter ihm auf⸗ 
knarren, um den Geiſterzug hinauszulaſſen, der Sühne 
für ſeinen Tod fordert.“ 


« 3 


Die Militärbefehlshaber. 


Der Reichswehrminiſter Geßler hat auf Grund der 
Verordnung des Reichspräſidenten vom 26. September 1923 
die vollziehende Gewalt auf folgende Militär⸗ 
befehlshaber übertragen: General v. Daſſel für den Be⸗ 
zirk des Wehrkreiſes 1 (Oſtpreußen, Reſtprovinz Weſt⸗ 
preußen), General v. Tſchiſchwitz für den Bezirk des 
Wehrkreiſes 2 (Pommern, Schleswig⸗Holſtein, Grenzmark 
Weſtpreußen, Mecklenburg⸗Schwerin, Mecklenburg ⸗Strelitz, 
oldenburgiſcher Landesteil Eutin, 2 Lübeck), 
General v. Horn für den Bezirk des Wehrkreiſes 3 (Bran- 
denburg, Niederſchleſien, Oberſchleſien, Grenzmark Poſen), 
General Müller für den Bezirk des Wehrkreiſes 4 
(Sachſen, ohne Regierungsbezirk Erfurt, Sachſen Anhalt, 
braunſchweigiſcher Landesteil Calvörde), General Rein⸗ 
hard für den Bezirk des Wehrkreiſes 5 (Heſſen⸗Naſſau, 
Regierungsbezirk Erfurt, Heſſen, Thüringen, Waldeck, 
Württemberg, Baden), General v. Loßberg für den Be⸗ 
zirk des Wehrkreiſes 6 (Hannover, unbeſetztes Weſtfalen, 
unbeſetztes Rheinland, Braunſchweig, Oldenburg, Bremen, 
Lippe⸗Detmold, Schaumburg⸗Lippe), General v. Loſſo w 
für den Bezirk des Wehrkreiſes 7 (Bayern). 

Im Einvernehmen mit dem Reichsminiſter des Innern 
hat der Reichswehrminiſter zu Regierungskommiſſaren er⸗ 
nannt: Dr. Siehr, Oberpräſident, für das Gebiet des 
Wehrkreiſes 1, Hartwig, Mitglied des Landtages, für 
den Bezirk des Wehrkreiſes 2, Richter, Polizeipräſident, 
für den Bezirk des Wehrkreiſes 3, Gronowski, Ober⸗ 
präſident, für den Bezirk des Wehrkreiſes 6. 

* 


Gefahrmomente? 


Die Verhängung des militäriſchen Ausnahmezuſtandes 
hat — nach einer Meldung des „Berl. Tagbl.“ — 5 
gehabt, die eine beſondere Aufmerkſamkeit verdienen. Wie 
von gut unterri Seite mitgeteilt wird, iſt in den 
letzten Tagen nicht in Süddeutſchland, ſondern in anderen 
Teilen des Reiches, beſonders in Oberſchleſien, Po m⸗ 
mern und den beiden Mecklenburg eine verſtärkte 
Tätigkeit rechts radikaler Örganifationen 
zu ſpüren, von denen insbeſondere auch der Verſuch gemacht 
wird, mit Tetlen der Pele 5 in Verbindung zu 
treten. Anſcheinend halten die Führer dieſer Geheim⸗ 
bündelei den jetzigen Zeitpunkt für beſonders geeignet, weil 
die vollziehende Gewalt ausſchließlich in den Händen der 
Militärbefehlshaber ruht. $ 

Zuſammenhang mit dieſer Verdächtigung hat das 
Direktorium des Pommerſchen Landbundes dem 
Oberpräſidenten der Provinz folgende Erklärung abge⸗ 


en Gerüchten über bevorſtehende Putſchab⸗ 


ſeine 
lich ausgeſprochen worden. 

Gerade in der heutigen Zeit kehnen wir 1 
Störung von Ruhe und Ordnung und Arbeit als un⸗ 
innig und verbrecheriſch auf das allerbe⸗ 


ſi 
werdende Putſchabſicht mit allen der Organiſation zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Mitteln Y 
Die „Schleſiſche Zeitung“, das Breslauer Organ 
her reit. tonalen. vertritt einen ähnlichen Standpunkt. 
„Die Proklamation der Niederlage ift ergangen. 
gibt es kein Zurück mehr. Da heißt es politiſchen Sinn und 
klaren Kopf ten. Das deutſche Volk hat jetzt die Pflicht. 


Ein gerecht denkender Menſch 
kann mit einer ſolchen Propaganda nur einverſtanden fein; 


„Pall Mall 


die die Aufwendung der größten 


rückſichtslos zu unterdrücken.“ — 


geſchloſſen zuſammenzuſtehen, damit wir de 
Feinde gegenüber nicht den Eindruck erwecken, daß 5 l 
uns umſpringen kann, wie die Katze mit der Maus. Par; 
Auslöſungsbeſtrebungen müſſen gemeinſam von allen ken 
teien unterdrückt werden. Es darf nur einen Gedan wird 
geben, das einige Vaterland zu erhalten. Freilich lebe 
dieſer Gedanke arg gefährdet durch allerlei Umt r heil 
von Extremiſten, die nicht wiſſen, was ſie für Un 
anrichten. Die Hingebung an den nationalen eidet 
muß ſich darin zeigen, daß die Unbeſonnenheiten verme 
und, wo ſie drohen, ihnen entgegentritt.“ 


Der Yiltater. 


München, 30. September. (Eigene Drahtmeldung 
Herr von Kahr, der durch den Kapp⸗Putſch zum Minze 
präſidenten Bayerns und durch die jüngſten politiſchen 2 en 
gänge zum Generalſtaatskommiſſar mit diktatorisch 
Befugniſſen ernannt wurde, waltet ſeines Amtes bot 
Strenge und anſcheinend auch mit Klugheit. Dem Ver 15 
der national⸗ſozialiſtiſchen Maſſenverſammlungen Hulle z. 
iſt die Auflöſung der ſozialiſtiſchen Arbeit in 
wehren und die Beſchlagnahme von Waffen, 
den Räumen der ſozialiſtiſchen „Münchener Poſt“ geronn 
Schon dieſe Gegenüberſtellung zeigt, daß der Diktator 1 
den rechtsradikalen Gegnern ſeines Regiments ſanfter a 
fährt als mit den Sozialiſten. Das dürfte feinen Gran 
vor allem in der ſtärkeren Stellung Adolf Hitlers haben, 
der nur dann gezügelt werden kann, wenn man ſeine 
wegung glimpflich behandelt. 1 

So konnte noch heute das offizielle Organ Hitlers, de 
„Völkiſche Beobachter“, friedlich erſcheinen, trotz anf 
er ſeit Freitag von Berlin aus für das ganze Reich „bis m 
weiteres“ verboten wurde. Herr von Kahr hat fi ur⸗ 
dieſes Verbot nicht viel gekümmert, ſondern nur den 1 
antwortlichen Redakteur des über Nacht berühmt gewo 
deuen Blattes zu ſich kommen laſſen, und ihn davor gewar en 
weiter gegen die Perſon des Diktators (nicht etwa ge = 
die Reichsregierung) zu golemipezen. Der „Völkiſche PR 
obachter“ hat ſich dieſes Mahnwort keineswegs zu Herz 5 
genommen. Seine letzte Nummer enthält die ſchär fen 
Angriffe gegen Kahr dem fie Schwäche und RUN, 
promißlertum vorwirft. Kahr werde — ſolange das u 
wetter anhalte — von den bayeriſchen Separatiſten die 
Regenſchirm für die blau⸗weiße Fahne benutzt. enn der 
Sonne wieder ſcheine, könne man den Regenſchirm wie 
beiſeite ſtellen. Dann ſei die „Kahrwoche“ vorüber. a 
Nationalſozialiſten, die erneut alle waffenfähigen Meß, 
ſchaften zu ihrer Fahne rufen, geben vor, die ſchwarz⸗we 
roten Farben gegen den Separatismus vorantragen sr 
müſſen. Ihr politiſcher Führer ift Hitler, ihr militär ggg 
Ludendorff, deſſen Bild der letzten Ausgabe des 
kiſchen Beobachters“ das Gepräge gibt. ob 

Von dem Geſchick des Diktators wird es abhängen ©, 
die „Vereinigten Vaterländ ſchen Verbände“ und der 1 
„Bayern und Reich“, die Kahr unterſtützen, oder der tame 
bund“, die Nationalſozialiſten und der Stoßtrupp Hitler, . 
ihn bekämpfen, den größeren Zulauf haben werden. B Ait 
leicht iſt dieſer Kampf zwiſchen beiden antimarxi 1 
ſchen, völkiſch⸗nationalen Gruppen nicht ſehr eruſt Br 
nehmen, und Herr von Kahr wendet nur deshalb Teil! 
Machtmittel gegen Hitler in beſcheidenen Grenzen an, 1 
er ſich darüber freut, daß er in Berlin auch eine mat” 
nale Oppoſition vorzeigen kann, wenn er etwa 1 
Rechtfertigung für ſein ſcharfes Vorgehen gegenüber den 
Linksparteien nötig haben ſollte. Es iſt kaum daran de 
zweifeln, daß im entſcheidenden Augenblick icht 
Wege des Herrn von Kahr und ſeines Rivalen Hitler u 
gegeneinander laufen werden. 


Nie Forderungen der Beamten. 


Am Freitag, den 28. d. M., hat hier in Bromberg 
eine große Verſammlung von Staatsbeamten und Staa A 
angeſtellten ſtattgefunden. Es wurden mehrere Beſchluſ 
gefaßt, und zwar wurde zunächſt dem Vorſitzenden ick 
hieſigen ſogenannten Teuerungskommiſſion Herrn Roste 
das Vertrauen ausgeſprochen; ſodann wurde beſchloſſen, Pr 
den Stadtpräſidenten eine Denkſchrift zu ſenden, worin 2 
beten wird, die Zuständigkeit des Herrn Rybicki und der 
von ihm geleiteten Kommiſſion nicht einzuengen. 


benen der Entwurf eines Schreibens an den Diimifterpräfl 


den Eiſenbahnmini 


nten, den Finanzminiſter, fter, 
und den Miniſter für öffentliche — 


Poſtminiſter 


Sodann Überweiſung von je zwei Tonnen Kohle für 
Bi trateten 
e Unverheira 11 


zu billigem Preiſe gegen ratenweiſe Rückzahlung und end! u 


er 8 gg — a der 
Falls die erung e gerechten Forderungen 
Angeſtelltenkreiſe ablehnen ſollte, ſoll nach dem Willen = 
Verſammlung die Angelegenheit dem Zentralverband * 
Warſchau überwieſen werden. 

Unterzeichnet find die Beſchlüſſe von einer Reihe Ver⸗ 
eine reſp. Verbände. Darunter befinden ſich, dem „Dien. 
Bydg.“ zufolge, die höheren Gerichtsbeamten, die Kier 
bahner, Zollbeamte, Volksſchullehrer, Kommunalbeamt', 
Poſt⸗ und Telegraphenbeamte uſw. et 

Auf einer Verfammlung von Delegierter Br 
Staatsangeſtellten, die Ende der Woche in Wa 
ſchau ſtattfand, wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: in 

Forderung einer nicht rückzahlbaren Beihilfe 
Höhe eines Zweimonatsgehalts und Regelung 
Teuerungszuſchläge alle 14 Tage. Falls die Fordern 
von der Regierung nicht angenommen werden, ſolle 2 
6. Oktober eine Delegiertenverſammlung ftattfinden, DW 
unbegrenzte Vollmacht erhält. 


Die Antwort des Miniſterpräſidenten an die Beamten. 


Auf die nebelhafte Anden 


bereits ein ausdrücklicher Beſchluß des Miniſter⸗ 
rates gefaßt worden. 
— —-— — — ———— — 


Republik Polen. 


Der ſtaatliche Getreidevorrat wird erhöht. 


In der Poſener Konferenz, die der Teuerungs⸗ 
ommiſſar abhielt, wurde beſchloſſen, 
Getreidevorrat von 3000 auf 


Waggon zu 


dem 


lichen 
den ſtaat ber 


TA A 


Ne polniſche Induſlrie und die Kreditfrage. 


Ein Korreſ ü 

pondent der „Prager Preſſe“ hatte kürzlich Geleren- 
an Barfhan mit einem hervorragenden Vertreter der polni- 
rg mit ber uſtrie über die Lage der Induſtrie im Zuſammen⸗ 
breche t der 1 Situation auf dem Geldmarkte zu 
beſon n. Die 


Es iſt 
die eine allbekannte Tatſache, daß die polniſche Induſtrie. 
Hebt den Krieg zugrunde gerichtet wurde, nur dank der eure 
te 
din * 


Aufri 0 4 i 

die chtung der zerſtörten Arbeitswerkſtätten liegt, einzelnen 
d e an von Reichtümern ermöglichte, iſt nicht zu leugnen 
etzter 
Preſ > 
intl einen reichlichen Stoff bietet, die Kreditpolitik des Emiſſions⸗ 


ö 
Pozuſtellen und das P 


n 
ſonſtig 
und daß d 
zon ihnen 


de 
infiy(ÖrDierigen Lage befindet. 


Sirtf 
er aus iebi 5 
ſind giebige Reſtringierung der Kredite Folgen zu erwarten 
einer ne tder ich nicht in der Abſcht der Initiatoren liegen. Die 
ure 9 Ken Kreditbaſis beraubten Induſtrie wird nolens volens 
die = vate Kredite in Anſpruch nehmen müſſen, was natürlich 
vielen euerung der erzeugten Antikel zur Folge haben muß, in 
vollkom ällen wird aber die Produktion ſtark eingeſchränkt oder 
nach „nen eingeſtelt werden müſſen, was wieder Arbeitsloſigkeit 
müſſen ziehen wird. Der Staat wird nun zur Druckpreſſe greifen 
bes um ein Heer Arbeitsloſer zu erhalten, er wird alſo kurz 
ührt ein Stelle der Inflation, die zur Vermehrung der Güter 
im erste ne Inflation ohne Vermehrung der Güter haben, folglich 
nur a alle ein Paſſivum mit einem Aktivum, im zweiten Falle 
Veran: aſſivum. Die für die Wirtſchaftspolitik des Staates 
und y ortlichen Faktoren unterſcheiden nicht zwiſchen Induſtriellen 
legen meöuftrie, und indem ſie den Induſtriellen treffen wollen, 
Hüften 5 die Induſtrie lahm. Ein Staat wie Polen braucht Werk⸗ 
Krieges er Arbeit, braucht immer mehr Güter, um die Schäden des 
die dc und der Nachkriegszeit wettzumachen, und eine Politik, 
e Ind radikal, ohne Erwägung wirtſchaftlicher Momente, gegen 
1 zuſtrie wendet, ſie zu erdroſſeln droht, ſich von demagogiſchen 
werden worten hinreißen läßt, muß aufs ſchärfſte verurteilt 
vifton Allerdings erfordert die Kreditpolitik eine genaue Re⸗ 
über ein Unterbinden der einzigen Kreditquelle aber ſozuſagen 
Es ut acht, kann unerwartete Verheerungen zur Folge haben. 
Kuchargiz erwarten, daß nach Rückkehr des Finanzminiſters 
werden b ee . unterzogen 
ni B m Intereſſe der weiteren Entwicklung der pol: 
ſchen Induſtrie nur zu wünſchen wäre. 22 


Aus Stadt und Land. 


er N F 
N achdruck fämtliher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
iher Angabe der Quelle 1 — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 1. Oktober. 


Ban) Der Preis für einen Zioty iſt von der Polniſchen 
worhendarlebnskaſſe von heute ab auf 50 800 Mark erböbt 
Min, Der Durchſchnittsroggenpreis für September. Das 
für Derium in Warſchau hat den Durchſchnittsroggenpreis 
ntlot ptember ſoeben bekanntgegeben. Es kommt für die 
Nerwönung der Landarbeiter für den Monat September 
ach ein Preis von 195 227 Mark für den Zentner in 
Fee d. h. alſo für das Pfund 1952 Mark. 
Fraue häusliche Kunſt. Man ſchreibt uns: Viele fleißige 
Su bände, die während der Sommermonate vielleicht 
arbeit rten tüchtig ſchafften, greifen jetzt wieder zur Hand⸗ 
mehr für eigene Bedürfniſſe oder für den Erwerb. Denn 
Hände e je erfordert die Zeit, daß ein jeder, der noch die 
br gi rühren kann, mit erwerben helfe. Abſatzgelegenheit 
Geſchäß November⸗Ausſtellung bieten, und in der 
gegen eſtsſtelle, Eliſabethſtraße 4, werden Aufträge ent⸗ 
ber Wire mmen und Arbeit vermittelt. Für diejenigen 
nd e der Unterweiſung bedürfen, um nützliche 
die 2 erliche Kunſtwerke der Handarbeit hervorzubringen, 
rſe Schmuck der Wäſche und Kleidung dienen, werden 
lehrer, eingerichtet, in denen eine erfahrene Handarbeits- 
N 8 in alle Zweige weiblicher Kunſtfertigkeit einführt. 
bonnes chützenbrüderſchaft. Der Tiſchlerobermeiſter Jo⸗ 
ging a Schülke, Fiſcherſtraße (Mareinkomskiego) 3, be⸗ 
Mitalten Sonnabend, 20. September d. J., fein 55jähriges 
Aug dies Jubiläum in der Bromberger Schützengilde. 
or em Anlaß überreichte eine Abordnung von fünf 
Gilder ids mitgliedern unter Führung des ſtellvertretenden 
bllar ſtbenden, Konſervenfabrikant Leon Idükowski, dem 
ie Ge ein Diplom und ſeiner Gattin einen Roſenſtrauß. 
Astaftf arten dankten, und an einer reichhaltigen Früh⸗ 
Tage 1 wurden noch vielfache Rückerinnerungen früherer 
Ute us dem Gebiete des Schützenweſens ausgetauſcht. 
leiſch Gilde findet heute nachmittag ein Geflügel⸗ und 
gung ſtehen.ſchleßen ſtatt, zu dem 20 Preiſe zur Ver⸗ 
Siciemoez ein pabſches Ernteſen in wirvermsort 
Speicher ), Kreis Bromberg, wird uns berichtet: Der große 
geſchmü ee Guts war zum Feſtraum hergerichtet und ſchön 
unter Bor Um 4 Uhr nachmittags ſah man die Arbeiter 
ziehen Vorantritt einer kleinen Kapelle nach dem Gutshauſe 
3 Dinter der Muſikkapelle ſchritt das erſte Mädchen 
kränzen Erntekrone, und ein anderes mit zwei Ernte⸗ 
Nezierten d Sträußen, dann folgten die Mädchen mit hübſch 
er Hacken und die Gutsleute. Dem Gutsherrn wurde 
rſagunekrone, und den Angehörigen die Sträuße, unter 
nit un netter Verſe überreicht, worauf der Gutsherr 
Abemter gegen Worten für die treue Mithilfe der Guts⸗ 
Junge kr nkte. Nunmehr ging der Zug, voran ein kleiner 
erſten Mat der Erntekrone, dann der Gutsherr mit dem 
anderen ädchen, die Gutsherrin mit dem Vogt, dann die 
darauf der nehmer zum Speicher⸗Feſtraum, wo gleich 
wäßrte 2 7 Tanz begann, verſchönt durch Geſänge, und 
m er nase Für Bewirtung war natürlich auch 
heute 5 — Radfahrer. In der Zeit von Sonnabend bis 
räder rden pon Fahrradmardern vier Fahr⸗ 
zatten oben, die die Beſitzer auf der Straße 
bunte dine Bewachung ſte den Laiten Auf der Polizei 
As Beſtohlenen weder Nummer noch Marke ihres 
erſchwert geben, was die Arbeit der Kriminalpolizei ſehr 
Macht, Ra eine Ermittlung der Diebe fait unmöglich 
dend not iſt, wie von uns ſchon des öfteren betont, drin⸗ 
bone Bew endig, daß die Fahrräder nie auf der Straße 
m Falle 800 ſtehen bleiben, und daß die Fahrradbeſitzer 
Nummer es Diebſtahls zum mindeſten Fabrikmarke und 
5 ihres Rades anzugeben vermögen. 
koltzei, 31 polizeilicher Aufbewahrung auf der Kriminal- 
ampen Zimmer 71, befinden fi zwei große Petroleum⸗ 
fine PT ei grünem N ferner auf Zimmer 73 
oͤnneoldene Damenuhr mit Monogramm. Geſchädigte 
N u in den un immern melden. 
— Keiminakpotiae r mitgeteilt d ae rag 8 5 bericht t 
f „daß nicht, wie uns berichte 
io te, zwei Milliarden, ſondern nur etwas über 20 Mil: 


rij Be n geſtohlen worden find. Das von den Dieben zu⸗ 
eiſegelaſſene Handwerkszeug, darunter auch eine große 


Angers, Sauerſtofflaſche, hat allein einen Wert von 
— a0 10 Millionen Mark, ſo daß der Eben den die 
gemacht mane durch den Diebſtahl erleidet, halbwegs wett⸗ 


ſtraße (Pijaröw) 45 Garderobe 
markt (Plac Piaſtowski) 3 wurde — 


In dem zweiten Kaſſenſchrank, den die Diebe 


ebenfalls zu „bearbeiten“ ſchon angefangen hatten, befanden 
ſich dagegen mehrere Milliarden Mark. 

§ Einbruch in das Krankenkaſſen⸗Ambulatorium. In 
der Nacht zum Sonntag drangen Einbrecher in das zahn⸗ 
techniſche Ambulatorium der ſtädtiſchen Krankenkaſſe in der 
Gammſtraße (ul. Dr. E. Warminskiego). Sie entwendeten 
dort eine Anzahl zahnärztliche Inſtrumente im 
Geſamtwerte von 50 Millionen Mark. Vor Ankauf der 
Sachen wird von der Kriminalpolizei gewarnt. 

§ Einbrüche in Gutsſchlöſſer ſind in der letzten Zeit an 
der Tagesordnung. Beſonders oft wurden derartige Ein⸗ 
brüche im Poſener Gebiet verübt, doch ſind auch einige ſchon 
um Bromberg herum vorgekommen. Die Kriminalpolizet 
legt daher allen Schloßinhabern nahe, einen beſonderen 
Hauswächter anzuſtellen, da die Ermittlungen durch die zum 


Teil recht weite Entfernung von den Polizeiämtern er⸗ 


ſchwert ſind. 
§ Diebſtähle. 
wendeten Diebe 


In Schleuſendorf (Miedzyn) ent⸗ 
aus einer Wohnung des Hauſes Schul⸗ 
und Wäſche im 
Werte von 5 Millionen Mark. — Aus dem Hauſe Eliſabeth⸗ 
ein Gemüll⸗ 
kaſten (i) geſtohlen im Werte von 2 Millionen Mark. — 
Zwiſchen Laskowitz und Bromberg ſtahlen Eiſenbahn⸗ 
diebe einer Frau im Zuge eine goldene Damenuhr 
und eine Handtaſche mit 8000 Mark Inhalt. 

§ Feſtgenommen wurden vorgeſtern und geſtern 17 Per⸗ 
ſonen, nämlich 10 Sittendirnen, 2 Diebe, 2 Betrunkene, 
2 Landſtreicher und eine Perſon wegen unbefugter Grenz⸗ 


überſchreitung. 
= 


Vereine, Beranitaltungen ıc. 

Rita Sacchettos großer Tanzabend im Stadttheater. Am kommen⸗ 
den Dienstag, den 2. Okkober, findet im Stadttheater ein ein⸗ 
maliges Gaſtſpiel im großen Tanzabend der berühmten und 
hervorragenden Tänzerin von Weltruf, des erſtklaſſigen Film⸗ 
Sterns — Rita Sacchetto — ſtatt. Im großen Programm: 
Spitzentänze — klaſſiſche Tänze — Fantaſietänze. — Muſik von 
Gillet — Moszkowski — Schumann — Bizet — Rubinſtein. — 
Prachtvolle Koſtüme nach Entwürfen der Rita Sgechetto. — Ein» 
trittskarten zum Preiſe von 20000 bis 120 000 M. an der Kaſſe 
des Stadttheaters von 10—1 und von 5—7 Uhr. Telephon 1138. — 
Da die Nachfrage nach Karten ſehr groß iſt, iſt es zu empfehlen, 
ſich baldigſt mit Karten zu verſehen. Beginn 8 Uhr. (11086 

D. G. f. K. u. W. Herr Geheimrat Dr. Mattbaet hat feit ihrer 
Begründung an der Danziger Hochſchule ihren Lehrſtuhl für 
Kunſtgeſchichte inne, und war ihr langfähriger Rektor. Er iſt 
eine der führenden Perſönlichkeiten Danzigs, und dort als 
Menſch, Gelehrter und Redner gleich geſchätzt. Sein Vortrag 
über Chodowieckis Stellung in der deutſchen Kunſt war ſchon 
im vorigen Jahr geplant, er kommt jetzt, am Dienstag, den 
2. Oktober, zuſtande. 9744 
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* Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 28. September. Die 
evangeliſche Gemeinde in Lewitz⸗Hauland beging am ver⸗ 
gangenen Sonntage im feierlichen Gottesdienſte die Weihe 
der beiden, ihren 72 im Weltkriege gefallenen Gemeinde⸗ 
mitgliedern gewidmeten Kriegergedächtnistafeln. 

* Poſen (Poznan), 29. September. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde die ſchon in 
Kraft getretene Erhöhung der Fahrpreiſe der Straßenbahn 
nachträglich genehmigt. Über die erfolgte Übernahme 
der elektriſchen Straßenbahn machte Stadtv.⸗Vorſteher. 
Dr. Mieckowski die Mitteilung, daß die betreffenden Ver⸗ 
handlungen mit der Reparationskommiſſion in Paris zum 
Abſchluß gelangt find. Von 3600 Anteilen find 2700 à 10 
Dollar linsgeſamt 27000 Dollar) von der Stadt erworben 
worden. Sodann berichtete Stadtv. Dr. Seydlitz über 
die Ausgabe der Goldobligationen in Höhe von 
2000 000 Mark. Aus formalen Gründen hatte der Urzad 
Wojewödzki die Ausgabe der Anleihe beanſtandet. Die 
Verzinſung erfolgt zu 7 von 100. Nach Trennung der Vor⸗ 
lage werden jetzt nach Annahme der Goldanleihe 1 Million 
pol. Zloty zum Häuſerbau und Grundſtücksrenovationen 
und 1 Million Zloty zur Inſtandhaltung der Waſſerleitung, 
Vergrößerung des Schlachthofes, der Elektriſchen uſw. ver⸗ 
wandt werden. Am Freitag, vormittag gegen 9 Uhr, 
alte Ehefrau des Poſtunter⸗ 
von Schwermut das 


Söhne der Kirchengemeinde Weichſelhorſt ftatt. 
friſchem Grün und Blumen geſchmückte Gotteshaus war bis 
auf den letzten Platz gefüllt. 


begaben 
nl Glockengeläut in die Kirche. Der Gottesdienſt ſelbſt 


wurde verſchönt von Geſängen des Frauenchors 
Blumen und 


Buchholz ⸗Goldſeld. Die Malerar al 
Pu 0% b Sch Goldfeid geleistet, während Ae 
Rohrbeck⸗ Bromberg die künſtleri Holzbildhauer! 
arbeiten ausgeführt % W 


= ir Bei 
Aus der Freiſtadt Danzig. 
* Danzig, 29. September. Am Donnerstag abend 

der Zollbeumte Ewald Hermenau, der auf einem Pag 

Möwenſchanze liegenden Dampfer Diet gehabt hatte, an 

das Ufer überſetzen. Dabei wurde fein Boot von dem 

Schlepper „Bruno Stiller gerammt und kenterte in⸗ 

folgedeſſen“ Der Zollbeamte fand dabei den Tod in den 

Fluten. — Demnächſt gelangen Notgeldſcheine der 

tadtgemeinde Danzig in Werten zu 500 Millionen 
Mark zur Ausgabe. 


Handels⸗Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Die poluiſche Mark am 29. September. Es wurden gezahlt 
A t Auszahlu 
ür 100 Polenmark: in Danzig Klusz tung Tra und 


ofen 43 890 —44 110; in Zürich, a ar . 
in Neupork, Auszahlung Warſchau 0,000 / 7) in n 5 13. 


zahlung Warſchau 0,0107 ½¼. 8 date 
Warſchauer Börſe vom 29. September, Schecks und um⸗ 

ſägze Belgien 18 200, Danzig und Berlin 0.00225 

1506 8 20 00, arts 21000, 57 10800 


nei 2 
000—1 598.000, Neuvork 


Wien 490, Schweiz 62 500, Italien 16200. — Deviſen (Bar⸗ 
zahlung und Umſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 350 000. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 29. September. 
Banknoten: 1 amerik. Dollar 194 512 500 Geld, 195 487 500 Brief, 
100 poln. Mark 42899 Geld, 44110 Brief. Tl. Ausz.: 1 Pfund 
Sterling 937 650 000 Geld, 942 350 0% Brief, Holl. 1 Gulden 
79 800 000 Geld, 80 200 000 Brief, Paris 1 Frank 12 917 625 Geld, 
12 982 375 Mrief. Verkehrs cier Scheck: Warſchau 43 890 Geld, 
44 110 Brief. 

Schlußkurſe vom 29. Jeplember. Danziger Börſe: Dollar 
192 500 600, Polennoten 45 000; Neuyorker Parität 200 Millionen. 

Züricher Börſe vom 29. September. (Amtliche Notierungen.) 
Warſchau 0,0016, Neuyork 5,60, London 25,47 ¼,„ Paris 34,35, Wien 
0,0078%/,, Prag 16,80, Italien 25,64, Belgien 29,20, Berlin (für eine 
Milliarde) 31,25. 

Die Laudesdarlehnskaſſe zahlte heute für 100 deutſche Mark 
20 Pfennige, 1 Goldmark 77 767, 1 Silbermark 31 975, 1 Dollar, 
große Scheine 350 000, kleine 346 500, 1 Pfund Sterling 1595 000, 
1 franz. Franken 21500, 1 Schweizer Franken 62 500, 1 Zloty 50 800. 


Produktenmarkt. 


Setreidenstierungen der Promberger Induſtrie, und 
Handelskammer in der Zeit vom 27. Sept. bis 29. Sent. (Großhan⸗ 
delspreiſe für 100 Kilogr.) Weizen 1000000 —1 100 000 Mk., Roggen 
600 000 — 680 000 M., Futtergerfte —, — M., Braugerſte 600 000 bis 
640000 M., Felderbſen 1000 000 —1 250 000 M., Viktorigerbſen 
—, — M., Hafer 500 000-550 000 M., Fabrikkartoffeln —,— M., 
Speiſekartoffein 100 000 M., Weizenmehl 70°, linkt. Sad) —,— M,, 
Roggenmehl 70%, (inkl. Sack) 1 000 000 —1 100000 M., Weizenkleie 
310 000-350 000 M., Roggenkleie 290 000-310 000 M. 

Amtliche Netierungen der Poſener Geireidchärie vom 
29. Septbr. (Die Groshandelspreiie verſtehen ſich für 100 Kiloar. 
— Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) 

Meizen 1 000 000 1150000 M., Roggen 620600670000 M., Weizen⸗ 
mehl 1 900000 — 2000 000 M. Roggenmehl 1080 000 —1 120 000 M. (inkl. 
Säcke), Weizenkleie 330000 Mark, Roggentleie 300 000 M., Gerſte 

550 000 M., Braugerſte 600 000 650000 M., Hafer 520000 
bis 570000 M., Raps —, — M., Odermennig —, — M., 
Viktorigerbſen 1 700 000 —2 400 600 M., Felderbi. 1000000—1 300000 M., 
Eß kartoffeln 90 000 —1 000 000 M., Fabritkkartoffeln 70 000—80 000 M. 
Tendenz: Steigend. Sehr geringe Marktzuſuhren. 

Berliner Produktenbericht vom 29. September. Amtliche Bros 
duktennotierungen per 50 Kg. ab Station in 1000 Mark. Weizen 
märkiſcher 300—315, Roggen märkiſcher 265—275, Gerſte, Sommer⸗ 
gerſte märkiſche 29000, Wintergerſte ſchleſiſche 270—285, Hafer 
märkiſcher 255—265, Weizenmehl 1075—1150, Roggenmehl 900 —1000, 
Weizenkleie 170—175, Roggenkleie 170-175, Raps 450—500, Pils 
toriaerbfen 800, kleine Speiſeerbſen 650, Raps kuchen 270, Trocken⸗ 
ſchnitzel prompt 130—135, Torfmelaſſe 120, Kartoffelflocken 270—275. 


Materialienmarit. 


Metalle. Warſchau, 29. September. Preiſe für ein Kg. 
franko Waggon Station Warſchau: Gußeiſen auf Holzkohle „Chle⸗ 
wiska“ 16050, Staporkow 13 370, Witkowice 13 510, inländiſches 
Handelseiſen 15 565, Bandeiſen, warm gewalzt 18 000, kalt gewalzt 
29 560, Draht, runder, von 5¼ bis 13 Millimeter Durchmeſſer, 
auadratifher von 5½ bis 8 Millimeter 20 545; Blech (feſtgeſetzter 
Preis) 21 286. Die Geſellſchaft Stavorkow hatte für die Zeit vom 
99. bis 90. September folgende Preiſe für ein Kg. Gußeiſen loko 
Hütte feſtgeſetzt: F 11 250, Nr. 2 — 11 900, Nr. 1 — 
12 5 


500, Nr. 0 — 13 750. 
Warſchau, 29. September. Preiſe für 


Kohle und Koks. 
ein Kg. franko Waggon Station Warſchau. (Notierungen der > 


einigten Metallhandlungen): Oberſchleſiſcher Grubenkoks 
Dombrowaer Grubenkohle 1930, oberſchleſiſche Grubenkohle 2220. 


. 


Maasberg & Stange 
Bydgoszcz, Pomorska 5 
Jelefon 900 Selegr.- war.: „Masta“. 


Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen | 
Kalk, Zement. 


Gross-Vertrieb und General-Vertretungen. 
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PPP —————— ER 
Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. Kap. u. Res. z. Z. 400 000 000. 
Dänzig, Dominikswall 13. 9740 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


—— —ä— 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſferſtand der Weichſel betrug am 29. Septbr. 1923 
in Jawicheſt — (0,69), Warſchau — (0,81), Plock — (—), Krakau 
— (2,04), Thorn 0,08 (0,09), Fordon 0,02 (0,01), Culm 0,08 (0,04), 
Graudenz 0,03 (0,04), Kurzebrack 0,41 (0,41), ontau —,— (0,12), 
Piekel 0,23 (0,23), Dirſchau 0,18 (0,20), Einlage 2,34 (2,26), Schiewen⸗ 
h 2,60 (2,50) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


ernie Gotthold Starte; verantwortlich für 


175 n ig ek: Fuer 22 2 . 5 
r en un eklamen: E. Przygo 
Verlag bon A. Dittmann ©, m. b. B. Jämillc) in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Haus freund“ Nr. 78. 


MAMMA NAME 
Café und Restaurant | 


„Wielkopolanka“ 


Dem hochgeschätzten Publikum zur gefälligen 
Kenntnisnahme, daß in dem Bestreben, am Platze 
stets das Beste zu bieten, ab 1. Oktober 1923 


eine vollständig neue Kapelle, 


bestehend aus 10 Personen, verpflichtet worden ist. 


U Leit des durch ‚sein meisterhaftes Spiel 
55 range mid beliebten Kapellmeisters e 


Herrn Alojzy Finc 


Begrüßungskonzert 


am 1. Oktober 1923 
mit besonders auserwähltem Programm. 
Anfang 6%, des Programms 8'/, Uhr, 


Nach d. Konzert lustige Unterhalfung. 
Eintritt frei, Ende??? 


2 


FIEBZERRERBEE 


1 


Grundftüd Ein 4. Wage 


Die Verlobung meiner 


e e e ent 8 Besser a Danzig, ne rt en * ee 1 
arts 
e e ene eee . en 
nder rei, für ollar zu verkaufen 
aus Bydgoszez beehre 1 
3 Alb Erich re Unserer werten Kundschaft zur gefl. Grundftüd in Danzig, 


4 5 und neu, gut gebaut, 10 Wohnungen, 
5 4 3 Zimmer, 4 à 4 Zimmer, 1 & 2 Zimmer, D enen 

und ein Laden, Boden, Keller, Bad, zwangs⸗ Ska 3. 

wirtſchaftsfrei und ſofort beziehbar, für 


5000 
Dollar und Uebernahme ſämtlicher Koſten 
ſofort zu verkaufen. ö 4 
und kleinere 


Schrolmable 


(tur udn 
gerichtet, ſucht 3 


Gdanska 5 Tel. 1924. 
Frau Emma, Baer| Anders IN) 
geb. Raak. 

Bydgoszcz, d. 30. Sep⸗ Verlobte. Felle it ee 
1 1923, 11081 Kaufe auch alle sn e, 
Sw. Jauska 17. Detela, Wilcz 
Malborsta 135 107886 


Kenntnisnahme, daß wir unser 


Pferde-beschäft 


von ul. Jagiellonska (Wilhelm- . 
strasse) 56 nach unseren neuer- 
bauten Stallungen ul. Dworcowa, 


Rn Freitag, den 28. September, verſchied nach 5 Ey 7 bill 6000 Dollar liert zu „Nika“, Akte 
ſchwerem Leiden, kurz nach der Operation, mein 2 2 Werte den, a e Haufe und paßt auch 8 
hr ydgos 1 
CCF : verlegt haben. :: eil für einer Gesc temen morgg & 
N Kaufmann N Gleichzeitig offerieren wir eine e mal, ren Ei Sen- 
große Auswahl junger, sfarker Küche Boden, Keller, Stall, Scheune, 8 Mr 1 
425 Land, davon 2 Mrg. gute Wieſe eine Kuh. ter 
N 5 2 ae 1800 8 25 Hühner, eine Häckfel maschine Fens 
r eifs 8 er e rd 8 dne it ch Be zu verlaufen. Das Türen 
N 5 undſtück i uldenfrei. — 
2 5 in altbekannier Qualität ic kaufen bes. 
im Alter von 64 Jahren. 11051 zu soliden Preisen. „Impregnacja* 
Bydg 08202 .7 
nt Preuss & Wolff 8 — 
perde · Handlung frei und ehbat. e 


Maria Pomrenke. 
Danzig, im Oktober 1923. 
Die Einäſcherung findet Dienstag in Danzig ſtatt. 


Pr 
Grundſtück iſt ſchul wi Telephon im Haufe. 


Taken Safttwirtichaft Senne, 


mit gr. Saal, Rolonialwar., Stall u. Scheune 


ulica Dworcowa 47. 


und ca. 14 Morgen Land, im Ae für 
N 0 5 G. BE 2 . re a ſämtl. Koſten. e 
Bi 245 n 
Herta Plaesteren Tecs br ende Kleines Villengrundſtück Boba, pmate IE 
Tanzschule Era Plaes age Kriegs. — im Vorort von Danzig, mit 1000 m 3 Garten, Pr 


Stallungen, 2 Wohnungen, eine Zimm., 
Zubehör. eine à 2 Zimm., Teleph. im Haufe, 
eee im ee, Offert. unt. 


re e Heoamalı Sfec-uit Perf tiche E lehnen 


® ® 
a rn u. Zirkel tägl. Dworcowa 8. N „Stenoty 1 tin fort en ee ee a . gen 
72 5 9 Sbriffarte weile 
Kü 9 3 


kaufen waggon 
flotte Maſchinenſchreiberin, 95 auch mit Kennt⸗ 5 Ein⸗ 1 


5 . N niſſen im Polniſchen eſehener Firma in 

Fuge Bille Wachen ver Jeet geg h ee Offerten mil Gehalts Bertaufsvereit 
mit 1 Kinde u. 20 M anſprüchen und Lichtbild erbeten an: Bndgos 4 
groß. Sandgrunditäd Annoncen: Büro Teofil Pietraszek — en ulica 0 100 


ſucht Serrenbetanniſch. 


. ae ec N 0 ſenſtern kann noch ausgebaut werden. 


mögen erwünſcht. Off. 4 ir J. Rathenow Danzig, — 
o i Borttädt. Graben 1. Telephon 3644 papik! [ 
ek 3 = u 5 run ar 9-3 Uhr. 1 le eitungs it 


Er 11 5 
E Ar A 4 1 r ktpaannmge e ſtän fl. By * 
80 ‘ 2 8 an den t | A est, Hi — 
Fi; = = RE Borftand des Diakoniſſenhauſes Poznal, 9 
in eleganter Ausführung von Mk. 350 000 bis Gelen uche dell ul. Grunwaldzka 49, erbeten. Außege. unt. M. 1 1650 a 
3 Millionen liefern sofort und bitten um hab. zw. Gründg. eines EEE ee ee TEE EEE LO a eeler. vs 


Besichtigung unserer Ausstellung. 


pierwsza Polska Fahruka "il . A 0 ſi 1 st entin 3 zahle für einen alten, Tünftl. dan, ſuch 
Trumien Mineralnye N Porlriegshppoth. N „ mit 23 jä ſelbſt für einen zerbrochenen. 


nur Ia Kraft Praxis, ſucht z. or Bitte ſich zu melden im 


Bydgoszcz, Gdanska 99. oder ſpäter Stellung. 9197, 10971 a. d. Gſt. £ 
Pranoszer, Ganeke 99. 6. e sts nach Bromberg 8 YntpleJeppl „Fun“ unte a 
20 Millionen Ml. arts aurer⸗ |, Sxtederis (Eitabetöftzabe) 39. 1. cant ſuchen 2-3: 3immet, 


e Ecke Dworcowa (Bahnhofſtr.). Telefon 872 
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2. Blatt Deutſche Rundſchau. Nr. 224. 


Bromberg, Dienstag den 2. Oktober 1923. 


II Ezyite nieder. Der Organiſt hatte nämlich einen im von gleicher Farbe im Garten des Bürgermeiſters Schwerdt⸗ 
ommere en. Kirchturm befindlichen Bienenſchwarm ausräuchern [mann geſehen habe. Es lief auf der Erde umher, hatte 
wollen. Zum Wiederaufbau des Gottes hauſes haben kleine Füße, wie fie die Fröſche haben, und ſprang ins nahe 

ee e FTT 1 doris, Gelens] Bae amtliches Vrokokolt über diefe gefürchtet 

7 r. e, egewo, rſee, B amtliche rotoko! e gefürchtete 

Grandenz (Erudzigdz). and Stolnd Ham haste Geldbeikräge neftifiet, Außerdem iſt | „Dradenbrut” iſt noch beute im Ehorner Nats-Ardiv 


* Die ſtä i ; auch von den Evangeliſchen bei der Anfuhr von Bau⸗ | vorhanden. Eine beigefügte ſorgfältige Zeichnung ver⸗ 
der Aide Häbtiidie Krantenkalte weist auf bie Berpfächtung materialien und beim Salklöfchen, mie Bubrwerken, Urbeis auſchanlicht das sagenhafte L 


r 
Bemitienmitgtieber N welche „mit den Pflichtver⸗ tern und Geſpannen umſonſt und bereitwilligſt 83 ie Friedel Rundt. 


unterhalten werden“, d gatte 0 ich ſei 8 

„ d. h. n, Vater, Mutter, ffentlich ſeinen Dank aus. 5 

Örofvater, Enkel Bruder et Eismener. Pflegekinder und jr Blechen (Tezew), 20. September. Am Mittwoch fand 15 

Imedeliche Kinder, ſoſern natürlich dieſe Perſonen infol im Magiſtratsſisungsſaal eine Sitzung der Fleiſcher⸗ Handels⸗Run ſchan. 
er Beſchäftigung nicht ſelbſt der e n t fettion des Teuerungsausſſchuſſes ſtatt. Außer ei 3 3 1 f 

unterliegen. Dagegen haben keinen Anſpruch weder | dem zu en 9e rigen Gercen balken IND aud Fieser Ale in Sales gal en mer gelet Re: 

ve äratlie Behandlung woch auf die fonftigen Seiftungen | A Ffeiſcher eingefunden. Der Obermeiſter der Diefigen | ber Genoſſenſchaftedant und der Antlecki-Botoch-Bant genrindet. 

Ra Fleiſcherinnung, Herr Schünemann, gab zunächſt eine Kal-⸗ | Ein Schiff von 750 Tonnen fit bereits in Norwegen angekauft 


alle: Stiefeltern (Nater und -Dutter)), Siömager un ven 
Schwägerin, ee Neffe und ZUR, Onkel Ned kulation bekannt, wonach die Fleiſcher mit höchſtens 20 Pro- worden. 
ante, ſowie Kuſine und Kuſin. Die Kaſſe veröffentlicht zent Verdienſt arbeiten. Nach einer längeren Diskuſſion Kriſe der polniſchen Schiffahrt. Ebenſo — wie auf der allge⸗ 
ſerne ch 
r neue Tarifſätze, giltig ab 1. Oktober. * | bierüber einigte man ſich auf folgende Fleiſchverkaufspreiſe: meinen Welt — macht ſich auf dem baltiſchen Frachtenmarkt eine 
An 7. Die Straßen⸗ und Hausbettelei wird immer ärger. Schweinefleiſch 54 bis 65 000 Mark, Rindfleiſch 3598 000 8100 n bemerkbar. Bei ſtarkem 8 an N 
Geſc lebten Straßen ſisen meiſt alte Perfowen beiderlei Mark, Hammelfleiſch 34—38 000 Marr und Kalbfleiſch 34 bis beres zam Deſtale arbeiten E 
chlechts, darunter auch Krüppel, und ſtrecken die Hände | 45000 Mark pro Pfund. dr Schiffahrtsgeſellſchaften haben ohnehin fehr zu kämpfen infolge 
Gaben aus. Es find meiſt Zugewanderte, die auf dieſe — Am Donnerstag fand dann eine | inrer hohen Belaftung durch die Preiſe der polniſchen Kohle, die 
won für ihren Lebensunterhalt ſorgen. Eine Geige, Har⸗ Sitzung der Konfektions⸗ und der Bekleidungs⸗ ſich viel teurer kalkuliert, als die engliſche. Die Geſellſchaften 
& oder anderes Muſikinſtrument dient vielfach zur [ſektion ſtatt. Die Kaufleute gaben zur Kenntnis, daß baben daher eine Ermäßigung oder einen vollſtändigen Erlaß der 
ſtänsgung der Aufmerkſamkeit. Andere Perſonen gehen | nicht fie, ſondern die Fabrikanten die Preiſe für ihre Ar⸗ | 4prosentigen Kohlenſteuer nachgeſucht. 
and bieStraßen auf und ab und kommen fo zu ihrem tikel feſtſetzen und zwar kalkulieren dieſe ſtets nach dem je⸗ Der polniſche Eiſenbahnwagenpark ſoll in dieſem Jahre einen 
TCC / Knsirane Steh, aa n07 Zangen ie desde eis 
- ich auf Naturalien abgeſe en. *•Diskuſſion wurde dann von aufleuten zugebilligt, für 
anden Hansſuchungen nach Beute Tak In letzter Zeit Pe Gruppen der hieſigen Bevölkerung bei ihren Ein- ee e C 
n hier bei Gewerbetreibenden, die Tabakwaren für | käufen einen Rabatt von 5 Prozent zu gewähren, gegen Vor⸗ voll entſprechen. „Illuſtrowany Kurf. Codz.“ ſchätzt das Deftzit 
dent Tabakmonopol vertreiben, wieder Hausſuchungen nach | zeigung einer Beſcheinigung des Magiſtrats. N auf noch 4040 Waggons. Wie verlautet, wird die polniſche Eiſen⸗ 
ſchem Tabak ſtatt. * * Konitz (Chojnice), 29. September. Auf dem heutigen bahnverwaltung über 1700 Waggons noch zu leihen ſuchen und 
6 9 \ ) t ii d ahlt: fü ſich im übrigen durch die Benutzung der in Polen furfierenden 
Wochenmarkt warden in dem Fünen ae 4 fremden Wagen auf Grund beſonderer Vereinbarungen behelfen. 


Butter 60—65 000 M., Eier 50 000 M., Pflaumen 20000 M. 
ü j 1 fl ’ 1 5 Privates Zollfreilager in Krakau. Während in Warſchau und 
Thorn ( Toruñ). 59 er ren 8 9 „ a lan 101 een 5 an we 
3 0 ) „ Pi! y a e Konzeſſion zur Errichtung zollfreier Tranſitlager 
Pers 3 Master e Börſe“ in Thorn ausgehoben; zehn Fleiſchpreiſe unverändert. erteilt hat, iſt dieses Recht in Krakau einer prbwaten Handelsgeſell⸗ 
eine & rhaftet. Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, 5 ſchaft, der „Freilagerhaus⸗Akt.⸗Geſ.“ in Krakau, zuerkannt worden, 
Debate von Devifenhändlern auszubeben und. au A Der, Onupfunnteit, beter die lte . Sete 0 ge 
1 5 : 2 ma ietet, beſte wie die „Dt. Wi Ztg. reibt), 
nter den Verhafteten befinden ſich, wie der Ans Kongreßpolen und Galizien. darin, daß die Auslandswaren im Lagerhaus bis zu dr Mo⸗ 


8l. Pom.“ meldet, eini i 
. ‚ ge angeſehene Bürger T x 
Se: der Inhaber der Firma Schendel & Sanbelom st Bein * Rowno, 28. September. In einer der letzten Nächte 9 ont ehen EN dabei be f . 4 no 
ellohsti, der Direktor der Danzig Warſchauer Bank Wurde der Perfoneng ug. Nr. 1621 vor der Station | Yoripes im Lolniichen Inland verzuft en, Dei Meer 
air Kreutz, der Direktor der ftädtilhen Schlahtgaujes Chmiefin bei Rowno von bewaffneten Banditen | transport als Tranfitant ins Ausland beträgt die Fre ec Io 
e ſowie ſein Sohn, der Stadtverordnete Rohne, ferner angehalten. Die Banditen erſchoſſen den Weichen⸗ nate. Dazu kommt noch, daß von den hier eingelagerten Waren 


zwei Brüd. 2 ite! i eiſe. Der Zu der nach polniſch U i Ei 
tü üder Artur und David Schachtel und der Eigen⸗ ſteller und leitelen den Zug auf ein Nebengleiſe. 8 er polniſcher Zollvorſchrift nach ſechs Tagen fett Eintreffen 
Ba: der Wohnung, in der die Transaktionen ſtattfanden, wurde von allen Seiten umſtellt, worauf die Beraubung VFC die ſogenannte 


mann Jan Zgoda. Wie gerüchtweiſe verlaute der Paſſagiere begann. Über zwei Stunden waren die = ; 
b / ̃ ᷣᷣFSF ,,,, ĩ engeren 
} andel mit ausländiſcher Valuta fol im großen Stil hätte. Einer der 7 ne aaa zwei vers welcher die Regierung aufgefordert wird, den Einfuhrzolk für 
» Rotations⸗ und Flachdruckpapier erheblich zu ermäßigen, da di 


hrt, und es ſollen bedeutende Beträge in D wundet. Aus Verſehen er einen 
nde 8 ollars, ihrer Kameraden. Die Verfolgung der Banditen verlief | Hohen Papierpreiſe im Inlande das Erſcheinen der Tagesblttet 


n und anderen Valuten beſchlag t 
rg uten beſchlagnahmt worden [er ya e g bent f Unglück und periodiſchen Zeitſchriften im höchſten Maße gefährden. 
; on der Weichſel naben sel, nowice, 28. September. Zu dem ſchweren 
— der Warerttand 008 Rieter über Kal. — 2 un in der Kohlen grube Reden, über das wir berichteten, Holzmarkt. 
werden noch folgende Einzelheiten bekannt: Die eigentliche Vom Warſchaer Holzmarkt. Die unſichere Lage auf dem Welt⸗ 


der Schiffs reger 8 mpfer 
e eee eis fonft, De iſt noch nicht feſtgeſtellt. Es wird markt läßt im gegenwärtigen Zeitpunkt keine Preisſteigerung der 


Czartorysti⸗ i ä Ur der Kataſtr 
ryski“ fuhr mit zehn Kähnen im Schlepp. von denen — — eg Brand durch Entzündung der Kohle | Weltmarktpreiſe aufkommen. Das Anziehen der polniſchen Holz⸗ 


zwei Schön angeno 
ab. beladen, die übrigen acht leer waren, nach Wloclawek während einer Sprengung entſtanden iſt. Im Verlauf der preiſe dagegen ift durch das in letzter Zeit wieder akut werdende 
ettu 


b. Aus dem Oberlauf der Weichiel trafen zwei \ ö i 
zwei mit Holz . 3 f allen der polniſchen Mark bedingt. Es ergaben ſich im Verlauf 
Hladene achte entzündeten ſich aus ungeklärten Gründen 2 verfloſſenen Woche folgende. Richtprelſe für Pr: eigene 


Barken ein; aus Danzig kommend, m Rettungsaktion . g 4 
Motorichlepper „Lubecki“ mit vier gefüllten Petroleum. Gare, die ſich nach allen Richtungen ausbreiteten, und riefen [ Surnierkföge mit einem Durchmeſſer über 40 Zentimeter 8, 4 bis 
ſchan kähnen am Kai feſt. Petroleum iſt für War- eine Erploſton hervor. Die Gaſe wälzten ſich nach den Luſt⸗ 3, 8 Mit. Puk. ge nach Qualität und Lage, eichene Tiſchlerklötze 
nach beſtimmt. Es nimmt Wunder, daß Petroleum zuführungsgängen und ſchnitten die unten beſchäftigten J erreichten 2,5 Mill. Imk. Das Angebot von Furniermaterial hielt 
Polen eingeführt wird, wo Polen ſelbſt fo reiche Arbeiter ab. Die Zahl der Opfer überſchreitet nicht ich in engen Örenzen. Die Preiſe zeigen Tendenz 3:8 oben. 
Petrol f 1 A D erionen. Dank der raſtloſen Arbeit des Perſonals Kieferne Exportklötze, unſortiert, von 25 Zentimeter Durchmeſſer 
eumguellen beſitzt. Wie uns in Schifferkreiſen ver⸗ 40 Pers ſtloſ. de T ** N 5 
Wert wird, ſind vor dem Weltkriege aber auch ſehr oft gelang es im letzten Augenblick zwei Halberſtickte zu ber- F 7 Bis 1 iliger, 
ee weichſelaufwärts gefahren. a gen, fo daß im ganzen 40 Perſonen gerettet wurden. aun dn LE eig Sr 16 1 18 Nemengeinge Ang ele 
A i 5 — EEE EEE EEEESEENEEERESEEBESEERNEESESETSCEEEEEEmiEEErnn am uneren Ende ei feſter Tendenz und mangelndem ngebo 
aben Be Die De ee: Polizei ſteute Sonn⸗ erreichten 1 Mill. bis 1,8 Mill. Pmk., dieſelben von Fichte und 
895 1 7 einen: deen hof einen größeren, j “* 9 10 Prozent billiger. Grubenholz (Stempel) 1 ee 
Mil 5 8 * er Der = - 4 — 5 Transport friſcher e „ rachenbru on orn. niſſen für den engliſchen und belgiſchen Markt ſchwankte zwiſchen 
der agnahmt und durch eine Mil d⸗ 10 1 ; ' BR 450500 000. Fichtenes Papierbolz in Blöcken koſtete 55 000 
Be) in der ul. Wielkie Garbary (Gerberſtraße) an 5 55 Johann Georg Hieronimus, Bürger und Zimmermeiſter je 1 ee Auf 7 Faubbolzwarkt zeigt ſich ein gewiſſer 
kerung v. ; N zu Thorn, ſtand am 13. Juni 1746 des Morgens um 4 Uhr 
f a verkauft wurde. Der Literpreis ſtellte ſich hier : 5 I Stillſtand, wenn man von den kleinen, lokalen Transaktionen 
Seiner 9000 Mark, während er ſonſt 6000 Mark beträgt ſcha It 8 8 e e bc . . . unbeſchnittene Tiſchlerbretter notierten 1,7 bis 
8 „ + N wur e er . . 


ſtverſtändli 

ETC der Seite her über das 

„ ſo daß ar Andrang vor „ | gewabt, daß don DER e ene baus dicht an d lamarkt. Wi iner neuen Ausſchlag⸗ 

ſchäft errichten n wei en 7 feinem Fenſter vorbei ein ſchlang nähnl ches Tier dahinflog. — n fi bereits bente wieder eſonberg für 
Die wen hatte einen ſpi wanz 1 Rundholz ein ſtärkeres Angebot bemerkbar. Geſucht find größere 


F Erhöh N grauenha tat ! 1 
ko hung des Straßenbahntarifs. Ab 1. Oktober Kopf. Die vier ſahen wie Ei M Rundholz für d ſten. Da die vol Mark immer 
itet eine einfache Fahrt 5000 Mark, eine Fahrt mit dem fig en g were ie wie bei der Flebermaug bunch eine fel, an Ra ſereſt berſert ballen nic die Prelſe Mir Hölzer biefer 
Mark gen 8000 Mark. Zehnerkarten kommen auf 45 000 In Haut verbunden. Der Körper war ganz ſchwarz, die an. Bei einem Dollarkurſe lofftz.) von 290 
„desgleichen Schülerkarten. 1K 0 eine lichtbraune Farbe. Vor An TB, Mkp. wurde Toto 51712 der Verladeſtation in 1000 Mp, gezahlt: 
Fliegerbegräbnis 8 üße hatten ein aft hat der | Kiefernboblen, ſcharfkantig beſchnitten, ohne größere Fehler, un⸗ 
erdi De „Freitag nachmittag fand die Ber für ieronimus nicht beobachten können, ob der \ Ausmaß 60— 
unter gt des, abgeſtürzten Fliegerkorvorals Dutkomski Drache be denn nur ein folder konnte es ja fein . — „Seals und „Battens” in Algen Ans es 26002700, 
kreuzten Weh a eh . Schnauze und Augen habe. Er hatte im W lang- fichtene Bohlen zu Bauzwecken für das . ; an 
drei Der letzte Polizeibericht verzeichnet die Feſtnah me ſtreckten Rürper Mir DENE rankreich und Belgien 2600-2750, fortierte eiwa 10—12 Prozent 
Ratz en ſechs Deep fablsfale; Fe e — 5 0 wo der Eingang nah dem Puwerturm war den Inlands bedarf 1 merklicher Steigerung der Nachfrage 1700 
1? rei TIL, 4 ’ 0 ; * 
u N Während er anfangs nur ſchleichend flog, ſchoß er zul bis 1850, mitunter auch noch teurer. Kiefernbretter, beſchnttten. 
gr werden. wie ein Pfeil dahin. Da an der dortigen N u Tiſchlerzwecken e spezielle de ae 1200—1350, fichtene 
e a 1 , Rein ee 
Infpe 8 m Jahre, wie die Schul- ] Tier bald. Aus © re 15 volle Ort damals unfortieet, ohne Fehler, mehr als 25 Zentimeter Durchmeſſer am 


Tagen Katharina 

1. Do an, aber nur Kinder über 10 Jahre. — Vom Storchin, der Frau eines Stadtſoldaten beobachtet worden.] 1000-1100, febr lange gelagerte au ermäßigtem Preis. Fichtenes 
er ab dürfen die Lehrer den Schriftwe mi 1 öffneten Fenſter und ſcha⸗ i 3 ur d t koſtet 600, 

i run ) I Senifetan fommen wennendwent 


infpeffton nur in 
polniſcher Sprache führen. zeit an einem heißen © er großen Wirtſchafts 
7 3 Da kam das Tier ungefähr 8 Fuß! 5 — Käufe nicht zuſtande. Grußbenbolz in ganzen Längen 540-550, 
f 1. | der Erde pom Keſſeltore her vorbeigeflogen. Am -I Telegraphenitangen 5 1 Längen e eee 
che us dem Kreiſe Culm, 20. September. In der bent- | mar es augeipibt, der Rumpf etwas dick, der Schwanz ver- bahn) us Vabalknle 140, en Export 170—180, kleferne 
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der Kampf gegen die Teuerung. 


5 Seit einer Reihe von Wochen waltet ein außerordent⸗ 
licher Kommiſſar zur Bekämpfung der Teuerung und des 
ee ſeines Amtes. Seit fait ebenſo langer Zeit find 
ogenannte Tenerungskommiſſionen überall am Werke, um 
wucheriſchen Manipulationen auf die Spur zu kommen. 
Durch dieſe Kommiſſionen ſind in der Tat in verſchiedenen 
Städten große Lager von Waren täglichen Bedarfs auf⸗ 
gedeckt worden, die offenſichtlich zu wucheriſchen Zwecken 
angelegt waren. Aber welches praktiſche Ergebnis hatte die 
Nomen Tätigkeit des außerordentlichen Kommiſſars und der 
dommiſſionen in Anſehung des Zweckes, zu dem fie ins 
Leben gerufen waren? Iſt in der Zwiſchenzeit das Leben 
oder auch nur ein einziger der zum Leben unumgänglich 
nötigen Artikel Billiger geworden? Alle Welt weiß, daß dies 
nicht der Fall iſt, daß vielmehr die Teuerung inzwiſchen 
weitere raſende Fortſchritte gemacht hat, und daß ſie täglich 
in geradezu erſchreckender Welſe weiter fortſchreitet. Wenn 
wir die Bromberger Verhültniſſe zugrunde legen und die 
wichtigſten zum Leben nötigen Waren in Detracht ziehen, iv 
zeigt ſich, daß einzelne Waren etwa ſeit Mitte Auguſt um 
mindeſtens 50 Prozent, ja ſogar um 100 Prozent und darüber 
Keurer geworden find, So koſtete Mitte Auguſt Brot 10 900 
Mark (heute 14 800), Butter 30000 Mark (heute 60 000 bis 
80.000 Mark und iſt überdies ſchwer erhältlich), Milch etwa 
2000 Mark (heute 6000), Eier 20000 Mark (heute mindeſtens 
45 000 Mark) und Fleiſch fit heute im Durchſchnitt viermal 
ſo teuer als Ende Juli — ganz zu ſchweigen von der Er⸗ 
höhung der Eiſenbahn⸗ und Poſttarife, der rieſenhaften Ver⸗ 
teuerung der Brennmaterialien und der koloſſalen Preis⸗ 
URN er bei Gas, elektriſchem Licht und Waſſer in den 
Städten. 


Ein etwaiger Einwand, daß ſich Maßnahmen, wie die 
Einſetzung der genannten Kommiſſionen nicht ſo raſch aus⸗ 
wirken können, wäre nicht durchſchlagend; nach unſerer Au⸗ 
ſicht müßten dieſe Maßnahmen, wenn ſie an ſich geeignet 
wären, eine Beſſerung der Lage herbeizuführen, ſofort wirk⸗ 
ſam werden, da die zurückgehaltenen Warenmengen ſogleich 
dem Markte zugeführt werden. Wenn dieſe Wirkung nicht 
ſogleich eintritt, jo iſt das u. E. ein Beweis dafür. daß dieſe 
Maßnahmen für ſich allein untauglich ſind, die Verhältniſſe 
zu ändern. Wir haben bereits vor Wochen in dieſer Be⸗ 
ziehung unſeren Zweifeln Ausdruck gegeben, die jetzt durch 
den Verlauf der Dinge beſtätigt werden. Daß es wucheriſche 
Manipulationen verſchiedentlich gegeben hat, iſt durch die 
Nachforſchungen erwieſen, indeſſen ſind die Fälle nicht ſo 
zahlreich und die zurückgehaltenen Warenmengen nicht ſo 
beträchtlich, daß dadurch der Markt in nennenswerter Weiſe 
Hätte beeinflußt werden können. Konnten ſonach die Kom⸗ 
miſſionen ihre eigentliche Aufgabe, nämlich in der Bekämp⸗ 
fung der Teuerung erfolgreich mitzuwirken, nicht erfüllen, 
ſo war ihre Tätigkeit dennoch nicht ganz vergeblich; fie haben 
hier und da doch der Profitgier in etwas geſteuert und das 
öffentliche Gewiſſen geweckt. 


Größeren Erfolg als die Tätigkeit des außerordent⸗ 
lichen Kommiſſars zur Bekämpfung der Teuerung und des 
Wuchers ſcheint uns diejenige des Sparkommiſſars Woje⸗ 
woden Moskalewski zu verſprechen. Dieſer hat die Aufgabe, 
das Problem der Teuerung ſozuſagen aul dem anderen Ende 
anzufaſſen. Wäh Ba e, die 
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ihm geſtellt iſt. gewiſſermaßen nur an den äußeren Symp⸗ 
tomen der Krankheit ſeine Heilkunſt verſuchen ſoll, greift 
der Sparkommiſſar an eine der wichtigſten Wurzeln des 
Übels, indem er den Verwaltungs⸗ und Beamtenapparat 
im Staate daraufhin prüft, ob da nicht überflüſſige Einrich⸗ 
tungen und Kräfte zur Entlaſtung des Staatsſäckels be⸗ 
ſeitigt werden können. Daß die Arbeit auf dieſem Gebiet 
ſich lohnt, geht aus der ſveben bekanntwerdenden Mitteilung 
des Sparkommiſſars hervor, er hoffe im Staatsbudget eine 
Erſparnis von Tauſend Milliarden zu erzielen. Das iſt ein 
Wort, das ſich hören läßt. Dieſe Maßnahme kann ſich im 
Gegenſatz zu derjenigen bezüglich der oben erwähnten Kom⸗ 
miſſionen auf dem Gebiete der Teuerung erſt langſam aus⸗ 
wirken; ſie muß ſich aber, wenn ſie tatſächlich durchgeführt 
wird, i nſofern geltend machen, als fie durch Verlangſamung 
der Tätigkeit der Notenpreſſe das Fortſchreiten der Infla⸗ 
tion und damit der Devalvation hemmt und in weiterer 
Folge eine der Urſachen der Teuerung wenn auch nicht ganz 
ſo doch zum Teil beſeitigt. 

Leider iſt der wichtige Geſichtspunkt der Sparſamkeit in 
unſerem öffentlichen Leben bisher viel zu wenig beachtet 
worden; in unſeren Stadtverwaltungen beſonders iſt das 
Wort Sparſamkeit kaum jemals vernommen worden; man 
wirtſchaftet aus dem Vollen, als wenn die finanziellen 
Quellen unverſiegbar wären; darauf iſt auch zum Teil 
wenigſtens die mißliche finanzielle Lage der Städte zurück⸗ 
zuführen. Aber einen Fehler einzuſehen und ſeine Be⸗ 
ſeitigung anzuſtreben, iſt es niemals zu ſpät, und ſomit kann 
es mit Genutuung begrüßt werden, daß man ſich zu den 
alten und erprobten Methoden der Sanierung mißlicher 
finanzieller Verhältniſſe durch rationelles ſparſames Wirt⸗ 
ſchaften zurückfindet. 


Für den einzelnen Staatsbürger iſt heute der Weg der 
Sparſamkeit verſchloſſen. da die fortſchreitende Geldentwer⸗ 
tung das mühſam Erſparte zum größten Teil ſchnell ver⸗ 
nichtet und ſelbſt ſehr hohe Zinſen für ſolchen Verluſt keinen 
vollen Erſatz bieten. So ſucht der zum Sparen Fähige ſich 
vielfach eine gewiſſe Wertbeſtändigkeit etwa möalicher 
Rücklagen durch Anlage der letzteren in Waren zu ſichern, 
ein Verfahren. das wiederum zur Verknappung der Waren 
beiträgt und die Teuerung fördert. Was für den Einzelnen 
in Zeiten wie die heutigen unzweckmäßig iſt, iſt für den 
Staat ein dringliches wirtſchaftliches Gebot, denn es iſt auf 
ſeiner Seite ein wichtiges Heilmittel für die Krankheit des 
ganzen wirtſchaftlichen Organismus. 


Daß mit der Sparſamkeit zur Heilung der finanzieller 
Schäden ein zweckmäßiges Steuerſyſtem Hand in Hand gehen 
muß, verſteht ſich von ſelbſt. Es muß dies ein Steuerſyſtem 
fein, das neben feiner normalen Aufaabe, die Mittel zu 
einer geordneten Verwaltung an die Hand zu geben, den 
Zweck erfüllt, die Inflation zu beſeitigen, d. h. die unge⸗ 
heuren Maſſen des Rapiergeldes aufzuſaugen. Aus dem 
letzteren Zweck ergibt ſich von ſelhſt, daß Objekte der Steuer 
in der Hauptſache diejenigen Stellen ſein müſſen, die mühe⸗ 
los zu Reichtum gelangt ſind. Daß im übrigen für den 
normalen Staatsbedarf jeder Staatsbürger nach ſeinem 
Pe ga ſein Scherflein beitragen muß, verſteht ſich von 
elbſt. 


Es ift hohe Zeit, daß die Mittel, die eine Heilung in 
Ausſicht ſtellen, in Anwendung kommen; denn es iſt Ge⸗ 
fahr im Verzuge. Ende Au der Papiergeld⸗ 
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waltung und die größte Kraftanſtrengung aller am 75 
Stellen allein der gewaltigen Aufgabe, der Teuerung Ss 
halt zu tun, nicht gewachſen, wenn nicht das ganze Volk if 
an der Löſung der Aufgabe mit beteiligt. Jeder einzelne 
berufen, hier mitzuwirken, und zwar, wie oft betont, "er 
vermehrte Arbeit und durch möglichſte Einſchränkung ein 
Bedürfniſſe. Letzteres natürlich nicht für immer, vonder 
bis wir uns zu einer Geſundung der Verhältniſſe n 
gerungen haben. n 
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Freilich iſt auch die größte Sparſamkeit in tlichen 


Daß vermehrte produktive Arbeit ein 
der wichtigſten Mittel zur Heilung der Zeitkrankheit alt 10 
dieſe überzeugung gewinnt immer mehr an Boden. Gag 1 
noch wichtiger iſt das andere Heilmittel, die Einſchränkun 
der Bedürfniſſe, denn ſie würde einen Hemmſchuh für 
Inflation bilden und unmittelbar ihre Wirkung au tte | 
Warenmarkt üben. Eine allgemeine Einſchränkung 12 5 | 
nichts mehr und nichts weniger als einen allgemein 
Preisfall zur unmittelbaren Folge. Je eher dieſe DA, 
zeugung Gemeingut des Volkes wird, deſto eher wird n 
Volkskörper von der ſchweren Krankheit, die an ſein 
Kräften zehrt, geneſen. 
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Culmſee (Cheimza): H. Sangmeiſter, Buchdruckerei. 
Gollub (Golub): Kaufmann Strübig. 
Goßlershauſen [Jablonowo]: L. Schreiber. 
Grandenz [Grudziadz): Adolf Komoſſa, Getreidem. 25/26. 
Arnold Kriedte, Pohlmannſtraße 3. 1 
Makowski. 

» H. Roeder, Marienwerderſtraße 21. 
Gr. Reichenau [Wielkie Rychnowo, Kr. Briefen: G. Bulak 
Hohenkirch (Kfiazki), Kr. Briefen: Kaufmann R. Heimann 
Leſſen (Lafin): Arno Kindt, Klempnermſtr., Graudenzerſtr. % 
Neuenburg [Nowe]: Otto Sapieha, Kloſterſtraße. | 
Nakel (Nakto): Brewing, Buchdruckerei. 
Schönſee [Kowalewo), Kr. Briefen: Bäckermeiſter Blenkle. 
Schulitz [Solee): S. Maskowski. ö 
Schwetz (Swiecie): Büchners Buchdruckerei. 
Soldau (Dzialdowo): E. Schmaglowski, Dworcowa 
Strasburg (Brodnica]: A. Fuhrich. 
Thorn (Toruß): Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
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